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Vom Reichstage. 
Berlin, 20. November. 


Der Reichstag nahm heute Freitag zunächſt eine 
neue Schriftführerwahl für den aus dieſem Amte ge⸗ 
ſchiedenen Abg. Dr. Krauſe vor, welche auf den Abg. 
Dr. Hermes fiel, und ſetzte ſodann die zweite Bera⸗ 
thung der Krankenverſicherungsnovelle fort. Ohne be⸗ 
merkenswerthe Debatte wurden die Beſtimmungen über 
die Ausdehnung der fakultativen Einführung der 
Zwangsverſicherung durch Ortsſtatut auf Kommunal ⸗ 
betriebsbeamte und ſämmtliche Kategorien von Haus⸗ 
induſtriellen innerhalb einer Einkommengrenze von 
2000 M. angenommen unter Ablehnung eines ſozial. 
demokratiſchen Antrages auf Einbeziehung auch der 
Dienſtboten in dieſe Beſtimmungen. Desgleichen nahm 
das Haus die im Geſetze vorgeſehene fakultative Ju⸗ 
laſſung auch der Nichtverſicherungspflichtigen in die 
Gemeindekrankenverſicherung an entgegen einem An⸗ 
trage des 


Abg. Dr. Hirſch (dfr.), von biefer Ausdehnung 


zuſehen. Bei den näheren Feſtſetzungen über d 
rankenunterſtützung begann eine längere Debatte über 
die Ausdehnung des Begriffs „ärztliche Behandlung“. 
Mit Rückſicht auf den Umſtand, daß in einigen Fällen 
von Krankenkaſſen nicht approbirte Aerzte als Kaſſen⸗ 
ärzte angeſtellt ſind, waren von den 
Abg. Dr. Höffel (Elſ.) und den Abgg. Eberty 
und Dr. Virchow (dfr.) Anträge eingebracht, welche 
ausſprechen wollten, daß unter der ärztlichen Behand 
lung im Sinne des Geſetzes nur eine ſolche durch appro⸗ 
birte Aerzte zu verſtehen ſei. Der Antrag Virchow 
wollte Ausnahmen nur für Fälle dringender Gefahr 
zulaſſen. In Vertretung dieſer Anträge führten die 
Abgg. Höffel und Dr. Virchow aus, daß bei 
ber ſtaatlichen Organiſation der Krankenverſicherung 
ſchon an ſich nur von der Verwendung vom Staat 
approbirter Aerzte die Rede ſein könnte. Der letztere 
Redner hob noch beſonders hervor, daß ſonſt eine direkte 
ſtaatliche Protektion der Kurpfuſcherei vorliege, welche 
geradezu gegen das Geſetz ſpreche. 
Staatsſekretär v. Boetticher gab zu, daß im AN- 
gemeinen an die Verwendung approbirter Aerzte ge- 
dacht werden müſſe, wollte jedoch die Möglichkeit von 
Ausnahmen in dieſem Gejeg nicht aufgehoben wiſſen, 


Berliner Brief. 
Von Karl Böttcher. 


(Nachdruck verboten.) 
Berlin, 20. November 1891. 


Zwei unheimliche Gäſte haben ihre Karten 
in der Reichs hauptſtadt abgegeben: der Krach 
und die Influenza. Seine Exzellenz der Krach 
iſt ſchon vor Wochen angekommen. Damals 
meinten einige Idealiſten, der Antritt ſei zu⸗ 
gleich der Abſchiedsbeſuch. Weit gefehlt! Es 

war nicht nur eine Station, wo der Kourierzug 
wenige Minuten raſtet, dann aber in wilder 
Haft führerlos in die ſchwarze Nacht hinein 
weiterjagt; er hat ſich gleich häuslich nieder⸗ 
gelaſſen. Nun eine ſchwüle wirlhſchaftliche 
Atmosphäre allüberall. Unheimliche Blitze 
cken daraus hervor, die Bruſt zuſammen⸗ 
chnürendes Bangen liegt auf den Herzen, 
manches Hirn denkt in verzweiflungsvoller 
Angft bereits an den Revolver. Wie wenn 
mit einem ſolchen Knall, einer kleinen Rauch⸗ 
wolke, einem dumpfen ſchweren Fall alles 
Ungemach beſeitigt wäre! Jeder Tag kann 
neue Ueberraſchungen bringen. Das Schauer⸗ 
wort „Zahltag! Zahltag !“, das ein finfteres 
Geſpenſt über die Schornſteine der Metropole 
hinruft, gellt in gleicher Weiſe in die gold⸗ 
ſtrotzenden Villen mit ihren marmornen Treppen 
wie in den Kellerladen des Friſeurs, die 
quälende Sorge weckend, den leiſeſten 
Schlummer verſcheuchend. O dieſer trüben, 
ſtickſtoffhaltigen wirthſchaftlichen Atmosphäre! Er 
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mit Rückſicht auf die Fälle, wo es an ſolchen Aerzten 


ehle. — Die weitere Berathung wurde auf Sonn: 
abend vertagt. ö 


geutſches Reich. 


Berlin, 21. November. 


— Der Kaiſer hat ſich Donnerstag 
Nachmittag um 57½ Uhr in Begleitung der 
Prinzen Heinrich und Albrecht von Hannover 
nach Springe begeben. — Geſtern früh um 
9 Uhr begrüßte Se. Majeſtät vor dem Schloß 
die geladenen Gäſte, worauf der Aufbruch zur 
Jagd in 20 Wagen erfolgte, Es werden zwei 
Jagden ſtattfinden: ein Jagen auf Rothe, 
Dam⸗ und Schwarzwild am großen Draken⸗ 
berge und ein Jagen auf Dam⸗ und Schwarz⸗ 
wild am Dirrßen. — Geſtern Abend gegen 
10¼ Uhr wurde der Kaiſer auf der Wildpark: 
ſtation zurückerwartet. 

— Das „Reuter'ſche Bureau“ verbreitet in 
ausländiſchen Blättern folgende Nachricht: „Der 
Deutſche Kaiſer hat Herrn von Wilden⸗ 
bruch, den Autor des „Neuen Herrn“, beauf⸗ 
tragt, das ſoeben erſchienene humoriſtiſch⸗ſaty⸗ 
riſche Buch vom Abgeordneten Eugen Richter 
„Sozialdemokratiſche Zukunfts⸗ 
bilder“ zu dramatiſiren.“ — Jeder Zuſatz 
unſererſeits könnte den Eindruck dieſer Nachricht 
nur abſchwächen. f 

— Die „Kölniſche Zeitung“ läßt 
ſich aus Petersburg melden, Wyſchne⸗ 


gradsky habe dortigen großen Bankiers mit⸗ 


gung mit Deutſchland zu kommen. 
Er habe im Miniſterrath bereits Schritte durch⸗ 
geſetzt, welche einen Beginn der Annäherungs⸗ 
verſuche von ruſſiſcher Seite ermöglichen. 
Major v. Wiſſmann iſt, wie die 
„Münch. Allg. Ztg.“ auf Grund einer brieflich 
hier eingetroffenen Meldung erfährt, in Kairo 
an akuter Lungenentzündung erkrankt. Es iſt 
anzunehmen, daß die Krankheit inzwiſchen einen 
günſtigen Verlauf genommen hat, da wir vom 
Gegentheil jedenfalls telegraphiſch benachrichtigt 
worden wären. Jedenfalls wird aber Wiſſmann 
als Rekonvaleszent weder nach Oſtafrika zurück⸗ 
kehren können, um das Dampfer⸗Unternehmen 
durchzuführen, noch dürfte er im Laufe des 
Winters nach Deutſchland kommen, da das 
hieſige Klima ſeiner Geſundheit nicht zuträglich 
wäre. 


tritt bereits in den verſchiedenſten Geſtolten auf, 
der liebe Krach. Das tolle, wahnwitzige 
Börſenſpiel mit ſeiner koloſſalen Verſchwendung 
und räubermäßigen Gaunerei im Gefolge, 
reifte den Bankkrach. Die fürchterliche Bau⸗ 
wuth, welche in wenigen Monaten ganze 
Straßen hervorzauberte, die nun mit ihren 
vielſtöckigen Miethspaläſten und ihren kaum er⸗ 
ſchwinglichen Miethspreiſen der Bewohner 
harren, zeitigte den Häuſerkrach. Die enormen 
Theatergagen, die raffinirt geſteigerten Anſprüche 
des Publikums an Ausſtattung der Stücke, an 
Prunk und Pracht jeder Art, die halsbrecheriſchen 
Poſen im Konkurrenzwettlauf brachten den 
Theaterkrach zu Stande. Sogenannte Einge⸗ 
weihte, deren Naſen in die geheimſten Falten 
der Zukunft ſchnüffeln, wollen bereits wiſſen, 
welche Banken demnächſt dem Schiffbruch ver⸗ 
fallen ſind, über welche Häuſerzüge der Konkurs 
mit den langen Geſichtern der Gläubiger her⸗ 
einbricht, in welchen Theatern in nächſter Zeit 
die Novität „Der Bankerott“ oder „Finſterniß 
vor leeren Bänken“ unter Mitwirkung des 
Gerichts vollziehers in Szene geht. Warten 
wir's ab! Sehen wir zu, wie die vielſtriemige 
Knute des Krachs all' jene braven Seelen, die 
mit heißhungrigem Sehnen auf großen Gewinn 
rechneten, zu Paaren treibt! Bleiben wir auf 


dieſem verderbenſchwangeren Vulkan als 
ſcharfer Beobachter ruhig ſtehen! Wie 
es bei ſolchen Verhäliniſſen um das 


reichshauptſtädtiſche Weihnachtsgeſchäft ausſieht, 
kann ſich Jeder ſelbſt vorſtellen. Welche Er⸗ 
bitterung Angeſichts der nahenden Feſtfreude in 


ſche Zeilung. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 46, 
Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 
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— Der „Reichsanzeiger“ beſtätigt die ſchon] Stolberg wiedergewählt iſt, hat er das nicht 
geſtern von uns gebrachte Mittheilung, wonach | etwa feinen ſchönen Augen oder ſeinen politiſchen 
ein Bericht des Lieutenants Lang: Grundſätzen, ſondern einzig und allein ſeiner 
held vom Viktoria Nyanza beim Gouverneur | Stellung als Oberpräſident der Provinz zu ver⸗ 
von Soden eingetroffen iſt. Herr Langheld be: | danken. Wir haben es vor einiger Zeit für 
richtet darin ferner, Emin Paſcha ſei bis eine Pflicht dieſes hohen Beamten erklärt, von 
Uſongoro im Norden des Albert Edward Nyanza | der Kandidatur zurückzutreten oder ſich von den 
vorgedrungen, habe ſich dort mit ſeinen früheren | Machenschaften derer, die für ihn agitirten, in 
Leuten aus der Aequatorial⸗Provinz vereinigt einer Erklärung loszuſagen. Wir haben von 
und ſiegreiche Gefechte beſtanden; er ſowohl wie | einer ſolchen nichts erfahren, wohl aber wiſſen 
Dr. Stuhlmann befänden ſich wohl. Direkte | wir, daß über die Reichstagswahl nicht z. B. 
briefliche Nachrichten von Emin Paſcha find nicht | Getreidezollfragen und ähnliche wichtige Dinge, 
an die Küſte gelangt. Außerdem hat Langheld | jondern Eiſenbahnbauten, die den Reichstag doch 
einen ausführlichen Bericht über die Lage der nichts angehen, entſchieden haben. Und was 
von ihm verwalteten Station Bukoba und über | das Schlimmſte iſt, Bürgermeiſter überwiegend 
die Zuſtände der umliegenden Gebiete erſtattet. liberaler Städte haben ſich dazu hergegeben, 
— Emin Paſcha und Dr. Stuhl- als konſervative Agitatoren mit Eifenbahnbauten 
mann find, wie das „Berl. Tagebl.“ einem zu agitiren. Außerdem haben im Wahlkampfe 
von Anfang September datirten Privatbrief | Landräthe und Gendarmen eine Rolle geſpielt, 
vom Viktoria ⸗Nyanza entnimmt, auf dem natürlich nicht im Intereſſe des frei⸗ 
Marſche nach Wadelai. Emins letzter Brief ſinnigen Kandidaten Papendieck. Auf den 
it aus Mwambu, wo er dem Sultan Kala: | Sieg des Grafen Stolberg werden ſich daher 
guanſa die deutſche Flagge gab. Emin paſſirte] die Konſervativen wenig einbilden dürfen; trotz 
dichte Wälder, durch welche ſchmale Pfade | der angewandten Wahlpraktiken, trotz der zahl⸗ 
führen, die in gewiſſen Zwiſchenräumen durch] reichen Hinterſaſſen der konfervativen Groß⸗ 
ſtarke Verhaue abgeſperrt find, vor denen man grundbeſitzer hat Graf Stolberg keine große 
oft ſtundenlang verhandeln muß, bis man ſich] Mehrheit erreicht. 
über den Durchgangszoll geeinigt hat. Emin — Wie der „Vorwärts“ mittheilt, würden 
hätte bereits den größten Theil ſeiner Waaren⸗ die Sozialdemokraten im Reichstagswahlkreiſe 
vorräthe opfern müſſen. Der engliſche Kapitän Gerdauen⸗Raſtenburg⸗Friedland 
Ruca (der Name iſt unleſerlich geſchrieben) iſt | gegen die erfolgte Wiederwahl des Oberpräſi⸗ 
von Uganda aus gegen Emin Paſcha marſchirt, denten Grafen Stolberg in Königsberg wegen 
ih hindern, das in der Acquatorial: | der zvorgekommenen 7 uerlichen Wahlbe⸗ 


— In Verfolg des Erlaſſes vom 2 ni, 
chef von Tabora, Lieutenant Sigl, 25 Wangoni⸗ in welchem Kultusminiſter von Zedlitz die Un⸗ 
Krieger geſchickt, welche in die Schutztruppe ein: zulänglichkeit der jetzigen Lehrergehälter 
geſtellt werden ſollen. Lieutenant Langheld ift | rückhaltslos anerkannte, fand am Dienſtag im 
in Bükoba ſchwer erkrankt. Regierungsgebäude zu Schleswig eine Konferenz 

— Zu dem bereits geſtern aus Kamerun behufs Feſtſetzung des Grundgehalts und Löſung 
gemeldeten Tode des Hauptmanns v. Graven⸗ der übrigen Gehaltsfragen ſtatt. An derſelben 
reuth erfahren wir noch: Herr v. Graven⸗ [nahmen aus Berlin mehrere Vertreter des 
reuth hatte die ſchwierige Aufgabe, die un- | Kultusminiſteriums, der Oberpräſident, ver⸗ 
ruhigen Stämme im ſüdlichen Kamerun und im ſchiedene Mitglieder der Abtheilung für das 
Hinterland dieſer Kolonie zur Unterwerfung zu Kirchen⸗ und Schulweſen, ſowie mehrere Land: 
bringen. Der Tod dieſes tapferen, über reiche räthe der Provinz Theil. Wie wir erfahren, 
Erfahrungen in Afrika gebietenden Offiziers ift | hat man davon abgeſehen, Lehrer zur Kon⸗ 
ein ſchwerer Verluſt für die deutſche Kos | ferenz einzuladen, wie dies in anderen Pros 
lonialpolitik. f vinzen geſchehen iſt. Wenn man bedenkt, daß 

— Zu der am Mittwoch vollzogenen] ſeit der Einverleibung Schleswig⸗Holſteins in 
Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe | Preußen eine Erhöhung der Lehrergehälter auf 
Raſtenburg⸗Gerdauen⸗ Friedland | dem platten Lande und in den kleinen Städten 
ſchreibt das „Berl. Tagebl.“: Wenn Graf nur in ganz geringem Grade erfolgt ift, fo ift 


den vom Krach⸗Unglück betroffenen Herzen niſtet, Ein großes Projekt, das demnächſt ſeiner 
läßt ſich auch leicht denken. Ein ſarkaſtiſcher | Ausführung entgegen geht, beſchäftigt jetzt die 
Kopf machte ſogar den Vorſchlag, man möge | Köpfe der Techniter: die elektriſche Untergrund⸗ 
Schiller's „Räuber“ zeitgemäß umarbeiten und | bahn. Tief unter dem Pflaſter der Reiche: 
„Die Bankerotteure von Berlin“ taufen. Die hauptſtadt, wo nicht der Regenwur. und kaum 
Hauptrolle des „Franz Moor“ müßte ein] die Ratte hinkommt, ſoll dieſe neue Bahn ein⸗ 
Börſenheld von der Qualität des Kommerzien⸗ geſchlagen werden. Da giebt es keine Störungen 
rath Wolff geben, und jene Stelle: „Gehen durch Pfeifen und Raſſeln, wie es die armen 
wir in die böhmiſchen Wälder und gründen | Anwohner der Ringbahn täglich erfahren müſſen, 
eine Räuberbande!“ ſollte heißen: „Fahren wir | wenn die Züge an ihren Fenſtern vorbeidröhnen. 
mit dem Blitzzug nach Berlin und er⸗ In der Tiefe giebt es keine Spaziergänger und 
richten eine Schwindelbank!“ Dieſe all: | keine Konkurrenzfahrzeuge. Man kann alſo mit 
gemeine Verſtimmung wirkt auf das ganze beliebiger Geſchwindigkeit und ohne zeitraubende 
ſoziale Leben. Zu keiner Zeit wurden die Rückſichten die Züge ablaſſen. Fehlt auch die 
Aſyle für Obdachloſe jo beſtürmt und mußten | große Bogenlampe, die Sonne, fo flammen doch 
ſo Viele wieder umkehren, weil Alles ſchon be⸗ hier die elektriſchen Bogenlampen mit weißer, 
ſetzt war, wie letzte Woche. Zu keiner Zeit | kalter Helle, flimmern die Glühlämpchen mil 
wurden in den Reſtaurants und Kafees ſoviel] ihrem Goldlicht. Ohne Rauch, ohne Stampfen 
Winterpaletots geſtohlen — binnen einer Woche, fliegt die elektriſche Lokomotive durch den Tunnel, 
gegen hundertfünfzig. Zu keiner Zeit waren] die Luft vor fich hertreibend und jo die nöthige 


die Volksküchen ſo überfüllt und zogen ſoviel 
arbeitsloſe Menſchen durch die Straßen. 


Ventilation mitbeſorgend. Der Tunnel, von 
dem ich ſpreche, wird vom Wedding, den Lauf 


Da iſt die epidemiſch auftretende Influenza [dee riedrichftrage entlang, nach dem Kreuzberg 
ein doppelt unwillkommener Gaſt. Sie trägt] hren, neun Meter tief unter dem Pflaſter. 


jetzt einen weitaus gefährlicheren Charakter als 
vor zwei Jahren und hat einen geradezu be⸗ 
denklichen Umfang angenommen. Die Krank⸗ 


Eigentlich iſt es ein Zwillingstunnel, aus zwei 
‚ neben einander gelagerten Röhren beſtehend, jo 


daß ein Zuſammenſtoß zweier ſich kreuzenden 


heit tritt namentlich im Oſten, Nordoſten und ige unmöglich iſt. Jedes Rohr beſteht aus 


Südoſten Berlin's auf. Meiſtens find es ©: 
wachſene im Alter von zwanzig bis vier 
Jahren, welche von dem Uebel heimgeſucht 
werden. Nun erfreuen ſich ſelbſt ſolche Aerzte, 
die ſonſt ſtundenlang in ihren Wartezimmern 
der Patienten harren, der flotteſten Praxis. 


fernen Ringen, die aneinander geſchraubt 
And den Erddruck aushalten müſſen. Sie 
veen nicht mehr als drei Meter Durchmeſſer. 
Sie geſtatten den einfachſten Bau, ohne den 
Verkehr auf der Straße oben zu ſtören. Man 
gräbt einen Brunnen, der als Schacht zum 


es erklärlich, daß die Lage der Lehrer in Amerika. 
Schleswig⸗Holſtein, wo die Steigerung der Ueber die Lage in Braſilien bat nach 
Lebensmittelpreiſe ſich beſonders geltend gemacht, einer Pariſer Meldung der „Köln. Ztg.“ der 
eine wenig beneidenswerthe iſt; zur däniſchen] braſilianiſche Staatsrath und frühere braſilia⸗ 
Zeit waren die Lehrer eben nicht günſtig geftellt, | niſche Miniſter Silveira Martins in einer Unter⸗ 
doch war doch die Lebenshaltung damals eine redung erklärt, die Revolution ſei lange im 
viel billigere. Werden die Lehrer in ihren | Werke geweſen. Obgleich die Regierung alle 
Hoffnungen diesmal wieder getäuſcht, jo wird Telegramme unterdrücke, ſei anzunehmen, daß 
die Mißſtimmung und Unzufriedenheit eine all: | die Bewegung gegen den Diktator Fonſeca 
gemeine ſein. große Fortſchritte machen werde. Die Bewegung 
— Und noch Einer. Auch der Bankier] bezwecke keineswegs eine Lostrennung vom bra⸗ 
Michaelſen in Stade iſt nachträglich verhaftet] ſilianiſchen Staatsbunde, fie richte ſich nur 
worden; ſein Privatkonto weiſt einen Umſatz] gegen die Gewaltherrſchaft Fonſecas. Völlig 
von 15 Millionen in gewagten Spekulationen] ungerechtfertigt ſei es, die Deutſchen als Anz 
auf. ſtifter der Bewegung hinzuſtellen. Die Frage, 
——5ß5ri3 ol die Monarchie wieder herzuſtellen oder die 


und das Mobiliar waren nicht verſichert. Herr 
Döring, der ein ſehr ſtrebſamer, biederer Land⸗ 
wirth, iſt dadurch ſehr geſchädigt worden. Die 
Gebäude, die etwa 5000 Mark koſteten, waren 
nur mit 3600 Mark verſichert, der Werth des 
verlorenen Einſchnitts und Mobiliars iſt auf 
rund 4000 Mark anzunehmen, ſo daß D., wenn 
er die 3600 Mk. voll ausgezahlt erhält, einen 
Schaden von über 5000 Mk. hat. Intereſſant 
iſt die Thatſache, daß in dem großen Kirchdorfe 
Lenzen nur etwa 4 Beſitzer ihren Einſchnitt und 
Mobiliar verſichert haben. Mögen Alle, die 
noch nicht verſichert haben, aus obiger Mit⸗ 
theilung eine Lehre ziehen. 

Oſterode, 19. November. Auf dem hieſigen 
Bahnhofe wurde dem „Geſ.“ zufolge heute Nach: 


Poſen, 19. Nov. (Verunglücktes Pferd.) 
Ueber einen eigenthümlichen Unglücksfall, der 
ſich heute gegen Abend auf dem Grundſtücke 
Berlinerſtraße Nr. 20 ereignete, berichtet der 
„Geſ.“: Nach dem Hofe dieſes Grundſtückes 
hatte ein Wagen der Speditionsfirma C. Hart⸗ 
wig aus der Waſſerſtraße Kohlen angefahren. 
Bei Verlaſſen des Hofes verſank plötzlich das 
eine Pferd in die Tiefe. Wie ſich herausſtellte, 


und Pflaſterung überdeckter Brunnen von er⸗ 
heblicher Tiefe. In dieſen Brunnen war das 
Pferd durchgebrochen, und mit dem Hinterkörper 
nach unten hinabgeſunken. Die herbeigerufenen 
Rettungsmannſchaften der Feuerwehr gingen 
alsbald mit einem Flaſchenzuge an die Hebe⸗ 


usland. Republik zu erhalten ſei, ſtehe jetzt noch im | mittag der Arbeiter Robert Beyer aus Rapatten | arbeiten. Doch konnte das Thier erſt nach 
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9 dige Sturz Fonſeca's. ſofort getödtet. Beyer, der angetrunken war, ſchrecklichen Lage befreit und ans Tageslicht 


In Wien finden gegenwärtig die Ver⸗ 
mählungsfeierlichkeiten für den 
Prinzen Friedrich Auguſt von Sachſen und die 
Erzherzogin Luiſe Antonie von Toskana ſtatt. 
Prinz Friedrich Auguſt wurde am 25. Mai 1865 
als der erſte Sohn des Prinzen Georg und der 
Prinzeſſin Maria Anna, Infantin von Portugal, 
geboren. Erzherzogin Luiſe Antonia iſt die 
älteſte Tochter aus der Ehe des Erzherzogs 
Ferdinand Salvator, Großherzogs von Toskana, 
mit der Erzherzogin Alice, Tochter des ver⸗ 
ſtorbenen Herzogs Karl von Parma. Die Erz⸗ 
herzogin wurde am 2. September 1870 in 
Salzburg geboren. Zu den Vermählungsfeier⸗ 
lichkeiten iſt auch das ſächſiſche Königspaar in 
Wien eingetroffen. Am Donnerstag fand in 
der Hofburg zu Ehren der ſächſiſchen Herrſchaften 
eine Prunktafel ſtatt. 

Italien. 

Aus Maſſaua meldet die „Agenzia 
Stefanie“: Das Militärgericht erklärte Cagnaſſi 
und Livraghi für unſchuldig, ordnete ihre Ent⸗ 
laſſung aus der Haft an und verurtheilte 6 
Eingeborene, darunter Kaſſa, zu längeren Frei⸗ 
heitsſtrafen. 


Nach einer Meldung aus Valparaiſo iſt 
George Montt zum Präſidenten der Repu⸗ 
blik Chili erwählt worden. 


— nn) 
Provinzielles. 


Kulm, 19. November. (Tod durch Un⸗ 
vorſichtigkeit.) Wiederum hat das leichtfertige 
Umgehen mit geladener Waffe ein Opfer ge⸗ 
fordert. Der Ziegler Czyczewski aus Kaldus 
nahm am Dienstag dieſer Woche den geladenen 
Revolver aus ſeinem Verſteck, um ihn zu 
putzen. Bei dieſer Verrichtung iſt er ohne 
Zweifel dem Abzuge zu nahe gekommen, denn 
plötzlich krachte ein Schuß und Czyczewski fiel, 
von einer Kugel in den Kopf getroffen, todt zu 
Boden. Czyczewski war ein ſolider Mann und 
lebte in geregelten Verhältniſſen. Er hinter⸗ 
läßt eine Wittwe mit einem kleinen Kinde. 

Kulm, 20. November. (Schifffahrt) Der 
Verkehr auf der Weichſel iſt noch recht rege. 
Beſonders werden Kähne mit Kohlen und Ko⸗ 
lonialwaaren aufwärts geſchleppt, während als 
Rückfracht Rohzucker nach Neufahrwaſſer geladen 
wird. In letzter Zeit wird die ſchottiſche Kohle 
ſtark eingeführt. 

Marienwerder, 20. November. (In⸗ 
fluenza.) In Folge Ausbruchs der Influenza 
in dem Schulhauſe der Kohli'ſchen Privat⸗ 
Töchterſchule hierſelbſt hat dieſe Anſtalt für 
einige Zeit geſchloſſen werden müſſen. Die 
Kranheit iſt, wie die „N. W. M.“ berichten, 
bei fünf Perſonen feſtgeſtellt worden, unter 
Fr ſich auch die Vorſteherin der Anſtalt be: 

ndet. 

Schneidemühl, 18. November. (Ver⸗ 
miedene Gefahr. Typhus.) Einer großen Gefahr 
1 der gehen 2 — eh Uhr der von 

er nach Kolmar abgehende Perſonenzug glück⸗ 
lich ale Unmittelbar hinter der Netze⸗ 
brücke, an einer Stelle, wo die Bahn eine Kurve 
macht, war, kurz nachdem von dem Bahnwärter 
die Strecke revidirt worden, von ruchloſer 
Hand eine Schwelle quer über die Schienen ge⸗ 
worfen worden. Es gelang nur ſchwer, den 
Zug rechtzeitig zum Stehen zu bringen, da der 
ſtarke Nebel einen weiten Ausblick von der 
Maſchine aus verhinderte und das Hinderniß 
erſt im letzten Augenblicke bemerkt worden war. 
Seitens der Bahnpolizei ſind ſofort die erfor⸗ 
derlichen Erhebungen nach dem Uebelthäter auf⸗ 
genommen worden. — Der Typhus tritt zur 
Zeit hier geradezu epidemiſch auf. Kreisphyſikus 
Dr. Schäfer hat in einem Bericht an die Re⸗ 
gierung die Abflußgräben unſerer Stadt als 
wahre Seuchenheerde bezeichnet. Nur durch 
eine Kanaliſation dürfte Abhilfe geſchaffen 
werden. 

Elbing, 19. November. (Gutsverkauf.) 
Das im Kreiſe belegene Gut Stagnitten mit 
einer Bodenfläche von 424 ha 10 ar 60 qu 
und ſämmtlichem lebenden und todtem Inven⸗ 
tarium gelangte heute Vormittag zur Zwangs⸗ 
verſteigernng. Das Meiſtgebot gab Herr Konſul 
Brockmann in Maſtkeim bei Bartenſtein mit 
267000 Mk. ab. 

Elbing, 20. November. (Diebſtähle.) Die 
Spitzbuben legen ſich jetzt ganz beſonders auf 
das Stehlen von Hühnern. In der Nacht zu 
geſtern haben Diebe dem Eigenthümer S. in 
der Neuengutſtraße einen Beſuch abgeſtattet und 
mittels Einbruchs zwei Hühner aus dem Stall 
geſtohlen. In derſelben Nacht ſind auch die 
Hühnerſtälle der Beſitzer B. und T. in Witten⸗ 
felde gewaltſam erbrochen; bier haben die 
Spitzbuben nichts gefunden, da die Eigenthümer 
ihre Hühner anderweit in Sicherheit gebracht 
haben. — Einem ſtellenloſen Dienſtmädchen, 
welches ſich zur Zeit auf dem Aeuß. Mühlen⸗ 
damm aufhält, wurde geſtern Vormittag aus 
einem verſchloſſenen Wäſchekorb die Baarſchaft, 
beſtehend in zwölf Mark, geſtohlen. Der Ver⸗ 
dacht des Diebſtahls lenkt ſich der „E. Zt“ 
zufolge auf einen der Hausgenoſſen. 

Elbing, 20. November. (Eine lehrreiche 
Mahnung) für alle Diejenigen, welche ſich noch 
immer nicht dazu entſchließen können, ihr Hab 
und Gut gegen Feuersgefahr zu verſichern, bringt 
die „E. Z.“: Sonntag Nachts brannte in dem 
Dorfe Lenzen, anſcheinend durch Brandſtiftung 
hervorgerufen, die Beſitzung des Herrn Döring 
nieder. D. verlor Alles, kaum daß er dem 
verheerenden Element die allernothwendigſten 
Kleider zu entreißen vermochte. Der Einſchnitt 


gebracht werden. Nach anderen Ausſagen ſoll 
man es erſchoſſen haben. Der Beſitzer erleidet 
einen ſehr beträchtlichen Verluſt. 
— 
Lokales. 
Thorn, den 21. November 
— [Zum heutigen Geburtstage! 


überſchritt in demſelben Augenblick, als der von 
Inſterburg kommende Zug 64 in den Bahnhof 
einfuhr, das Geleiſe. Die Maſchine faßte den 
Bedauernswerthen ſo unglücklich, daß derſelbe 
vollſtändig zermalmt wurde und keinen Laut 
mehr von ſich gab. Beyer hinterläßt eine Frau 
mit 6 unerzogenen Kindern in den elendeſten 
Verhältniſſen. £ 

Königsberg, 19. November. (Ein ergötz⸗ 
liches Geſchichtchen) wird hier in Kreiſen der 
Techniker viel belacht. Der Magiſtrat einer 
unſerer Nachbarſtädte hatte, wie die „K. A. 3.“ 
erzählt, vor kurzem unter den Gasanſtaltskohlen 
einen merkwürdigen zigarrenförmigen, ſchwarzen 
Körper gefunden, in dem man einſtimmig eine 
Dynamitpatrone erkennen wollte, die wahrſchein⸗ 
lich ein neuer Maſſenmörder, um die gute 
Stadt zu verderben, in die Gaskohlen hinein⸗ 
geſchmuggelt habe. Man beſchloß, das gefähr⸗ 
liche Ding dem Pulverlaboratium in Königs⸗ 
berg zur Begutachtung und demnächſtigen Ver⸗ 
nichtung zuzuſenden. Mit der gefährlichen 
Miſſion des Transports wurde kein geringerer 
als ein Stadtrath betraut. In hundertfacher 
Umhüllung und um Erſchütterungen zu ver⸗ 
meiden, in einem Abtheil zweiter Klaſſe be⸗ 
fördert, gelangte das ſchlummernde Verderben 
unter die kritiſchen Augen des Chefs genannter 
Behörde, der dem ängſtlichen Abgeordneten des 
Städtchens die beruhigende Mittheilung machen 
konnte, daß die gefürchtete Patrone ein harm⸗ 
loſes Stück Kohle aus einer Siemens'ſchen 
Differentiallampe ſei. 

Königsberg, 18. November. (Jugendlicher 
Räuber.) „Ach, Sie entſchuldigen, wie ſpät 
iſt es denn?“ Mit dieſer Frage wandte ſich 
geſtern Abend ein etwa 14 Jahre alter Knabe 
in der Rähe des Lizentbahnhofes an einen des 
Wegs kommenden Herrn. Bereitwillig ſah 
letzterer nach ſeinem Chronometer; kaum aber 
war dies geſchehen, als der Knabe die Uhr er⸗ 
griff, gewaltſam an ſich riß und davonlief. 
Als ſich der Beraubte von ſeinem Schrecken 
erholt hatte, war der dreiſte Burſche längſt in 
der Dunkelheit verſchwunden. 

Goldap, 18. November. (Verhafteter 
Mörder.) Am vergangenen Sonnabend wurde 
in Rogonnen, Kreis Oletzko, der Thäter des an 
dem Knecht Eder aus Friedrichowen am 29. v. M. 
verübten Raubmordverſuches verhaftet. Der 
Verhaftete ſteht der „K. H. Ztg.“ zufolge im 
Verdacht, auch bei dem an dem Gutsbeſitzer 
Reiner⸗Schöneberg verübten Morde betheiligt 
geweſen zu ſein. 

Eyndtkuhnen, 18. November. (Weizen⸗ 
einfuhr.) Die Ausfuhr von Weizen aus Ruß⸗ 
land über Eydtkuhnen ſteigert ſich von Tag zu 
Tag, weil ein Ausfuhrverbot auch für dieſe 
Frucht demnächſt erwartet wird. Vor einigen 
Tagen iſt die hieſige königliche Nebenwerkſtatt 
mit Ausrüſtung von Güterwagen zur Getreide⸗ 
beförderung in looſer Schüttung aus Rußland 
höheren Orts beauftragt worden und ſind dieſe 
Arbeiten nach Möglichkeit gefördert worden, ſo 
daß geſtern und vorgeſtern täglich einzelne Züge 
mit Weizen und auch Erbſen von der Grenz⸗ 
ſtation Wirballen nach hier herübergeholt werden 
konnten. Außerdem ſind täglich 30 bis 40 
Wagenladungen Weizen, zum Theil auch Erbſen, 
mit den ruſſiſchen Zügen hier eingetroffen. Mit 
ſchleuniger Ausrüſtung weiterer Wagen zu dieſen 
Getreidetransporten ſind hier die nöthigen Vor⸗ 
kehrungen durch die königl. Nebenwerkſtatt ges 
troffen, auch iſt das dazu erforderliche Arbeiter⸗ 
perſonal durch die genannte Dienſtſtelle heran⸗ 
gezogen, damit eine Stockung des Transports 
nicht eintreten kann. 

Czerwinsk, 19. November. (Kohlen: 
dunſtvergiftung.) Auf dem Gute Lindenberg 
ſollte wie gewöhnlich ſo auch geſtern früh der 
Brenner Nickel, bei welchem ſeine Mutter ſich 
aufhält, von dem Hofwirth geweckt werden. Da 
letzterer auf ſein wiederholtes Rufen keine 
Antwort erhielt, drang man durch das Fenſter 
in die Wohnung ein und fand Mutter und 
Sohn leblos im Bette liegen. Beide waren 
durch Kohlendunſt betäubt. Die ſofort ange⸗ 
ſtellten Wiederbelebungsverſuche blieben nach ben 
„N. W. M.“ nicht ohne Erfolg. N. erlangte 
nach zwei und deſſen Mutter nach ungefähr 
vier Stunden das Bewußtſein wieder. Die 
alte Frau liegt jedoch noch ſchwer krank dar⸗ 
nieder. 


die militärfiskaliſchen und mehrere andere öffen 
lichen Gebäude Flaggenſchmuck angelegt. 

— [Zum Todtenfeſte.] Taufende 
jeden Alters und Standes lenken heute ihre 
Schritte hinaus nach dem ſtillen Friedhof, um 
den Theuren, die draußen gebettet liegen zur 
ewigen Ruh', Blumen und Kränze auf dem 
Grabhügel niederzulegen. Es iſt eine ſchöne, 
pietätvolle Sitte, am letzten Sonntage bes 
Kirchenjahres der theuren Todten zu gedenken. 
Nicht Jedermann, zumal von unſerm 
materialiſtiſch geſinnten und lebensluſtigen Ge⸗ 
ſchlecht, weilt gern auf dem Friedhofe; e 
Gräber predigen in ſtummer und doch ſo be⸗ 
redter Sprache das Ende aller irdiſchen Dinge, 
und an den Tod laſſen ſich die Leute me 
nicht gern erinnern. Wer jedoch einen theuren 
Freund oder einen lieben Anverwandten ba 
draußen unter dem kleinen Hügel ſchlummern 


Spanien. 

In Madrid verlautet dem „W. T. B.“ 
zufolge gerüchtweiſe, es ſtänden Veränderungen 
innerhalb des Kabinets unmittelbar bevor. 
Namentlich ſollen der Finanz⸗Miniſter und der 
Minister des Innern geſonnen ſein, ihre Ent: 
ung zu nehmen. 

Rußland. 

In den nördlichen Gebieten Finnlands, 
beionders im Gouvernement Kuopio, iſt ein 
erniter Nothſtand eingetreten, jo daß die in 
Porbinnland zur Sammlung von Spenden für 
die inneren Gouvernements Rußlands zuſammen⸗ 
getreten Komitees beſchloſſen haben, einen 
Then der Sammlungen zur L ng der Noth 
in den nördlichen Kreiſen Finnlands zurückzube⸗ 
halten. In den ſüdlichen Gegenden Finnlands 
wenn die Sammlungen zum Beſten der Noth; 
leidenden in Rußland im Allgemeinen eifrig be⸗ 
trieben. So hat z. B. die finniſche Geſellſchaft 
der Fürſorge für verwundete und kranke 
Rrieger dieſer Tage dem Minſterium des Innern 
0 Rubel zum Beſten der Nothleidenden 
ber fandt. 


am Grabe heißgeliebter Menſchen geſtanden und 
das Scheiden an einer offenen Gruft frühzeitig 
kennen gelernt hat, der lenkt auch im reiferen 


Todtenſtadt. „Wie fie jo ſanft ruh'n, alle bie 
Seligen!“ Stiller Frieden, Grabesruh' deckt 
den weiten Plan, und ſinnend ſchaut das Auge 


Schmerz des Erdenlebens. Die ſtillen Schlafen 
da unten in ſtiller Kammer, fie ſehen nicht mehr 
der Sonne goldenes Licht, hören nicht mehr den 
Geſang der Vögel zur ſchönen Frühlingszeit, 
verſtummt iſt der Mund, der einſt ſo fröhlich 
gelacht, gebrochen das Auge, das ſo hell und 
treu in das unſere geſchaut. Zerfallen ſchon 
ihr Leib und vielleicht bereits auch verſchollen 
ihr Name. Regen und Wind haben die Grab⸗ 
ſchrift verwaſchen und verbleicht; ſchon zer⸗ 
bröckelt der Stein, den liebende Hand als letzte 
Gabe einft auf die Gruft geſetzt, der Roſt ha’ 
das Kreuz aus Eiſen zerfreſſen, um das ſich den 
Epheu rankt, und Niemand weiß mehr, er 
dieſen Stein geſetzt hat, wer in jener Gruft 
ruht. Trümmer, Moder, Aſche, das iſt der In 
halt der Gräber des Friedhofes. Und doch 
grünt und blüht, keimt und ſproßt es einmal auch 
um und aus den Gräbern heraus. Jeder neue 
Lenz ſchmückt die Grüfte mit friſchem Grün, 
empor ſchießen Bäume und Sträucher, Blumen 
und Pflanzen dem goldenen Licht, dem blauen 
Himmel entgegen. So ſteigen auch die Ge⸗ 
danken der Lebenden heute von den Gräbern 
und dem irdiſchen Staube hinauf, hoch empor 
über die ziehenden Wolken, wo wir ſie wieder⸗ 
zuſehen, wiederzufinden hoffen alle die Lieben, 
die hienieden von uns gingen, an deren Sterbe⸗ 


Orient. 

könig Milan von Serbien hat ſich 
nach Belgrader Meldungen verpflichtet, nie mehr 
nach Serbien zurückzukehren, wie es heißt, werde 
er ſich in Südamerika anſiedeln, und zwar mit 
dem Gelde, das ihm die — ruſſiſche Regierung 
für Fine Verzichtleiſtung jetzt auszahlen laſſe, 
es jerlen 2 Millionen Franks ſein. 

Aus Sofia (Bulgarien) wird gemeldet: 
Am Jahrestag der Schlacht von Slivnika 
wurde ein daſelbſt errichtetes Denkmal für die 
dort gefallenen Soldaten errichtet. Fürſt 
Ferdinand und der Kriegsminiſter wohnten der 
Feier bei. 
———— — — — — 
Ein⸗ und Ausfahren der Arbeiter und der Ma⸗ 
terialien dient. Von dieſem aus bohrt man 
ſich mittelſt Haue und Schaufel, in horizontaler 
Linie, in ſchnurgerader Richtung fort, wobei 
man die Vorſicht beobachtet, nach jedem Meter 
oder halbem Meter, den man vorgedrungen iſt, 
einen neuen gußeiſernen Ring anzuſetzen. So 
wählt das Tunnelrohr bandwurmartig, Stück 
an Stück, an. Wie man heute zur Stadtbahn 
hinaufſteigt, ſo wird man zur Untergrundbahn 
hinunterſteigen müſſen. In der Fennſtraße, 
Friedrichſtraße, in der Nähe des Belle⸗Alliance⸗ 
platzes, in der Bergmannſtraße, werden die 
Kellergeſchoſſe geeigneter Häuſer gemiethet und 
in dieſen die Treppen und Perrons zu den 
kleinen Bahnhöfen angelegt. Wenn jetzt zu 
manchen Tageszeiten ein Gang auf dem Trottoir 
der Friedrichſtraße mehr ein Geſchobenwerden 
als ein Gehen bedeutet und Omnibuſſe und 
Pferdebahnwagen vollſtändig überfüllt ſind, ſo 
wird die neue Bahn dieſen unbequemen ober⸗ 
irdiſchen Verkehr mächtig einſchränken. Zudem 
iſt ſie für unſere ſo verblüffend raſch empor⸗ 
gewachſene Reichshauptſtadt nicht nur ein Organ 
der Bequemlichkeit, ſondern auch das Organ 
einer noch größeren Entwickelungsfähigkeit. 


Thränen die letzten drei Hände Erde hinab⸗ 
warfen auf den engen Schrein, welcher ihre 
ſterbliche Hülle umſchloß. Dieſe beſeligende 
Hoffnung iſt es auch, die alljährlich am Todten⸗ 
feſte Tauſende hinaustreibt nach dem ſtillen 
Friedhof und die Gräber der theuren Todten 
ſchmücken läßt mit den Blumen und Kränzen, 
die heute duften und glänzen, und morgen 
welken und vergehen, ein lebendiges Bild menſch⸗ 
lichen Lebens, Wirkens und Schaffens! 

— [Der Buß⸗ und Bettag ii 
einem Geſetzentwurf von der Generalſynode 
auf den Mittwoch vor dem letzten Trinitatis⸗ 
ſonntag verlegt worden. ' 

— [Militäriſches.] Schlüter, 
Sek.⸗Lt. vom Ulan.⸗Regt. von Schmidt (1. Pom.) 
Nr. 4, zum Prem.⸗Lt.; Banſe, Unteroff. 
vom Fuß = Art. ⸗ Regt. Ne. 11, zum Port.⸗ 
Fähnr. befördert. — Bechen, Pr.⸗Lt. vom 
Fuß ⸗ Art. = Regt. Nr. 11, in das Schleswig. 
Fuß. Art.⸗Bat. Nr. 9; Philipp, Pr. Lt. 
vom Schleswig. Fuß⸗Art.⸗Bat. Nr. 9, in das 
Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 verſetzt. 

— [Perſonalien.] Der Sekretär 
und Gerichtskaſſen = Kontroleur Born bei dem 
Amtsgerichte in Thorn iſt in der Amtseigen⸗ 


— 


befand ſich an der Stelle ein alter mit Bohlen 


Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Friedrich haben 


hat, namentlich aber wer ſchon in ſeiner Jugend 
Alter gern ſeine Schritte hinaus zur ſtillen 


hernieder auf die Hügelreihen, deren jeder er- 
zählen könnte von Luſt und Leid, Freude 


— 


bett wir geſtanden und denen wir unter heißen 


ſchaft als Sekretär an das Amtsgericht in 
Konitz verſetzt worden. 

[Ernte⸗Ergebniß in Weſt⸗ 
preußen.] Wie ſchon mehrfach in den Be⸗ 
richten aus der Provinz erwähnt wurde, hat 
die Hauptverwaltung des Zentralvereins weſt⸗ 
preußiſcher Landwirthe auf Veranlaſſung des 
Landwirthſchaftsminiſters durch die einzelnen 
landwirthſchaftlichen Vereine Ermittelungen 
über das definitive Ergebniß der Ernte des 
Jahres 1891 anſtellen laſſen und dieſe nach 
Kreiſen in einer Durchſchnitts⸗Tabelle zuſammen⸗ 
geſtellt, welche heute durch das Organ des 
Zentralvereins, die „Weſtpr. Landw. Mitth.“, 
veröffentlicht wird. In Kilogramm pro Hektar 
ausgedrückt, wobei wir die Durchſchnittszahl 
einer Mittelernte ſtets in Parentheſe hinzu⸗ 
fügen, ergab die Ernte im Regierungsbezirk 
Danzig: an Winterweizen 1660 (1538), 
Winterroggen 938 (1203), Sommergerſte 1595 
(1671), Hafer 1335 (1231), Erbſen 986 
(1012), Ackerbohnen 1547 (1385), Wicken 1133 
(1140). Buchweizen 502 (456), Lupinen 1153 
1072), Kartoffeln 5690 (9334), Raps und 
Rübſen 1217 (1071), Kleeheu 3199 (3079), 
Wieſenheu 2735 (2576); im Regierungsbezirk 
Marienwerder: Winterweizen 1570 
(1307), Winterroggen 898 (1090), Sommer⸗ 
gerſte 1295 (1345), Hafer 1149 (1114), 


Erbſen 776 (912), Ackerbohnen 1548 
(1047), Wicken 972 (879), Buchweizen 
483 (496), Lupinen 1148 (1062), Kar⸗ 


toffeln 6186 (9398), Raps und Rübſen 
724 (829), Kleeheu 2463 (2503), Wieſen⸗ 
deu 2370 (2438). Es wird hervor⸗ 
gehoben, daß Betreffs der Hackfrüchte die Hoff⸗ 


nungen und Erwartungen, die an den Eintritt 


trockener Witterung in der ſpäteren Erntezeit 
ſich knüpften, nicht in Erfüllung gegangen ſind. 
Die diesjährige Kartoffelernte der Provinz 
Weſtpreußen hat ſich als eine der allerſchlech⸗ 
teſten der letzten 25 Jahre herausgeſtellt, und 
- dies nicht allein der Maſſe, ſondern auch der 
Haltbarkeit des geernteten Produktes nach. 

— [Für Landmeſſer.] Nachdem die Be: 
ſtimmungen der Miniſter für Landwirthſchaft und 
Finanzen betreffend den Uebertritt von Land⸗ 
meſſern zur Generalkommiſſion und umgekehrt 
von der Generalkommiſſion zur Regierung ſich 
an zwei Orten, nämlich in Münſter und Kaſſel, 
bewährt haben, ſoll dieſe Beſtimmung bei 
ſämmtlichen Regierungen durchgeführt werden. 

Die Beſtimmungen über 
Einhaltung einer Polizeiſtunde] 
finden, wie der Strafſenat des Kammergerichts 
in einem Urtheil vom 8. Juli 1891 au 
keine Anwendung, wenn eine geſchloſſene Geſell⸗ 
ſchaft einen Wacht Theil eines ſonſt 
fentlichen Lokals für den Abend zu ihrer aus» 
ſchließlichen Benutzung gemiethet hat. Durch 
de Abtretung des Raumes — vorausgeſetzt, 

dieſelbe nicht nur zum Schein und zur 
gehung des Geſetzes erfolgt iſt — verliert 
elbe zeitweiſe den Charakter einer Schank⸗ 
ſtube oder eines öffentlichen Vergnügungsortes. 
[Bezüglich der Hebung der 
eh zuch tl hat das preußiſcheLandesökonomie⸗ 
oh egium folgenden Beſchluß gefaßt: Es em⸗ 
ehlt ſich, die Verwendung ſtaatlicher Mittel, 
ed och ſelbſtverſtändlich unter Verückſichtigung 
der beſonderen Verhältniſſe und Bedürfniſſe in 
. * einzelnen Landestheilen und vorbehaltlich 


— 


elz-Waaren! Militär-Strumpf- Trieots, 


A -Fabrikat, 
ua 


Garnituren aller Fellgattun en, 

hochfeiner Ausführung, . 
N Qualität, billigſte Preiſe. 

Pelz ' u. Wintermützen für Herren 

und Knaben, von 1 Mark an 
Reparaturen prompt und billigſt. 
C. Kling, Kürſchner, 

Brückenſtraße. 


—— — . —ͤäö—]0—käkw ..... 
675580 Geld-Lotterie | 
zur ee eines Kaiſer Friedrich 
ſtrankenhauſes in San Remo. 
Hauntgewinne: Imal: 10 000 Mr., 
mal 5000 ME, 10mal: 1006 

k, und eine große Anzahl kleinerer 

nue. Ziehung ſchon am 8. Decbr. 

“osie & 3,50 Mk. empfiehlt, fo lange 

‚orrath reicht, das Lotterie. Comptoir 

ärnst Wittenberg, Sesterftr. 30. 
Porto und Liſte 3 


e urs 


finde dauernde Beſchäftigung 
beim aſernenbau in Strasburg Wpr. 
ing ſuchf I.-F Wober, Tiſchler⸗ 
* meiſter, 9 III. Melinftraße > 
.. er unitraße 10, 
Eine geüßte Taillenarbefteri n 
kann ſich melden bei 
. Majunke, Heiligegeiltkraze 19, II. 
Ein — Mädchen mit guter 
Arift ſucht a e als er 
e Verkäuferin. 
Sen Offert. u. 8. 8. in die Exped. d. Ztg. erb. 
Aliges Dogs. Öerechteftraße 16, I1 Treppen. 
Eat möbl. Zimmer u. ab., n. vorn, für 
monatl. 20 M. zu verm. Kloſterſtr. 4. Tr. 


. Etage,; Weichſel, und allem Zubeh., 
allch getheilt, ſofort zu vermiethen bei 
Louis Kalischer, 2. 


ind: 


Ces A ohne Concurrenz. 
Regelmäßige Abnehmer ev. tüchtige 
Verkäufer überall geſucht. 
Gefl. Offerten unter 590. Z. . an 
Haasenstein & Vogler, A 
. S. W. 


— Kohlen, = 


in en ſowie kleineren Wehen 
liefere zum billigſten Preiſe frei Haus. 
Ferd. Streitz, Moder, „Concordia“. 


| Goldene Medaille 
Welt- Ausstellung 
Paris 1889. 


eee 

Halz-Speck, geräuchert. Bauch⸗ 

ſpeck, geräuchert. Nücken ſpeck, 
Schinken- u. Salamiwurſt 


Sdlillerſtr. 5. 17 möblirtes Zimmer zu verm.] en gros und en detail zu angemeſſenen 
3 Zimmer, Balkon, noch der Preiſen zu haben bei 


Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche. 


einzelner beſonderer Verwendungszwecke, auf 
folgende Punkte zu konzentriren: 1. zu Prämii⸗ 
rungen, 2. zum Ankauf von Zuchtvieh, 3. zur 
Unterſtützung zielbewußter Züchtung einheitlicher 
Raſſen, durch Beihülfen zum Ankauf und zur 
Unterhaltung von Stationsbullen, durch Unter⸗ 
ſtützung der Zuchtverbände, durch Beihülfen zur 
Abhaltung von Zuchtmärkten und Zuchtverband⸗ 
ſchauen, 4. zur Unterſtützung der landwirthſchaft 
lichen Vereine, behufs Tragung der Koſten der 
Ausſtellung von Kollektionen guten Zuchtviehs 
auf größeren, nicht im Vereinsgebiete liegenden 
Ausſtellungen, 5. zur Prämiirung verbeſſerter 
Stalleinrichtungen und zur Gewährung von 
Prämien für rationelle Aufzucht und Pflege 
des Viehs, 6. zur Errichtung von ee 
nen, 7. zur Bildung von Stammheerden, 8 
zur Anlage von Heerdbüchern, und 9. 
Unteren des Molkereiweſens. 
[Verdeutſchungen.] Das preu⸗ 
ßiſche Finanzminiſterium hat den ihm unter⸗ 
ſtellten Behörden neuerdings einen Entwurf 
neuer Ausführungsbeſtimmungen zu den Brannt⸗ 
weinſteuergeſetzen mitgetheilt, in dem an Stelle 
der bisher üblichen Fremdwörter deutſche Aus⸗ 
drücke zur Anwendung gelangt ſind; es ſind 
nach der „Straßburger Poſt“ folgende: 
Regulativ — Ordnung; Brennerei⸗Inventar — 
Brennereirolle; Spiritusmeßapparat — Brannt⸗ 
weinmeßuhr; Deklaration Anmeldung; 
Reviſion — Nachſchau; Reſtitution — Rück⸗ 
zahlung; Rektifikation — Feinbrand; Fixation — 
Abfindung; Spezialhebebezirk — Sonderhebe⸗ 
bezirk; Brennapparat — Brenngeräth; eventuell — 
zutreffendenfalls; Montejus — Dampfdrücker; 
Kreditirung — Stundung; Kaution — Sicher⸗ 
heitsleiſtung; Regreß — Erſatzanſpruch; über⸗ 
deſtilliren — überziehen; Reviſionsnotizbogen — 
Nachſchauheft; Rektifizirapparat — Wiengeräth, 


zur 


Wienblaſe; Univerſitäten — Hochſchulen; 
Fabrikant — Verfertiger; Reviſionsatteſt — 
Nachſchaubeſcheinigung. 


— [Vom Bromberger Kanal.] 
Der Holzverkehr im Kanal hat für dieſes 
Jahr ſchon ſeit einigen Wochen ſo gut wie auf⸗ 
gehört; nur ab und zu treffen noch einzelne 
Holztraſten von der Weichſel her ein, 
welche in den Kanal gehen und durchgeſchleuſt 
werden. Auch im Weichſelhafen, Brahemünde, 
iſt kein Holz mehr. Der Schifffahrts verkehr 
beſchränkt ſich ebenfalls nur auf wenige Kähne, 
welche ab und zu eintreffen bezw. durch 
den Kanal gehen. Ob der Kanal ſchon am 
1. Dezember geſchloſſen werden wird, davon iſt 
noch nichts bekannt. | 
ee Re ng .] Wie aus pol 
niſchen äftern re „ will der Guts⸗ 
beſitzer von Wollſchläger ſein großes Landgut 
Schönfeld, Kreis Konitz, behufs Einrichtung 
von arg parzelliren und es mird 
fih am 20. Mts. der Negierungs« Aſſeſſor 
Herr Zelle 11 dieſem Behufe im Gaſthauſe zu 
Schönfeld einfinden. Das einer Frau v. 

Czarnowski gehörige, unweit Schmerzin, Kreis 

Neuſtadt Weſtpr. belegene Landgut ſoll eben: 
falls unter günſtigen Bedingungen parzellirt 
werden. — Mit der Parzellirung des großen 
gräflichen Güterkomplexes Bukowitz, Kreis 

Schwetz, geht es nur ſehr langſam; die noch 

vor wenigen Jahren unter den dortigen kleinen 
Leuten vorhandene rege Länderkaufluſt iſt ſicht⸗ 
lich erkaltet. 


„ 
ität, Preise und i 


G., 


Ein ſolider, 
haftem Charakter, w 
Vergrößerung des 


Photographie, 
wird, in die 
Zeitung unter 


Walendowski, 


| 
— 


bei D. 


— [Poſtaliſches.] Eine wichtige, 
auch das Ausland intereſſirende Neuerung im 
italieniſchen Poſtweſen ſteht bevor; die Gewicht⸗ 
grenze der Poſtpackete, welche zum Minimal⸗ 
portoſatz befördert werden, ſoll künftig 5 
Kilogramm betragen, ſtatt 3 Kilogramm. 

— [Hilfsprediger.] Der Miniſter 
der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten hat nun auch 
das Gehalt für einen Hilfsprediger der St. 
Georgen⸗Gemeinde bewilligt. Der Hilfsprediger 
ſoll auf der Mocker ſeinen Wohnſitz nehmen. 


— [Sinfonie Konzert.] Das 
zweite Sinfonieronzert der Kapelle der Einund⸗ 
ſechziger, welches geſtern Herr Mufik⸗ Dirigent 
Friedemann in der Aula der Bürgerſchule gab, 
war erſichtlich mit großem Fleiß vorbereitet. 
Das Programm war geſchmackvoll ausgewählt 
und der Vortrag der einzelnen Piecen ein jo 
vortrefflicher, daß die außerordentlich zahlreiche 
Zuhörerſchaft nach jeder Nummer lebhaften 
Beifall ſpendete. Die Kapelle hat eben ihren 
alten guten Ruf bewahrt. Mit der Preis⸗ 
Sinfonie Nr. 2 (H-moll) von Georg Schu⸗ 
mann eröffnete Herr Friedemann das Konzert 
und der Vortrag dieſer, große Anforderungen 
an die Leiſtungen der Muſiker ſtellenden Nummer, 
war ein in jeder Beziehung vollendeter. Die 
Kapelle erledigte ſich ihrer nicht leichten Auf⸗ 
gabe in beifallswürdigſter Weiſe. Ein wahr⸗ 
hafter Genuß war auch der Vortrag der „Oſter⸗ 
hymne aus dem 15. Jahrhundert“ von Taubert. 
Wie Sphärenharmonie erklangen die Töne bald 
wie in vollem Orgelton, bald im zarteſten und 
reinſten Piano. Rauſchenden Beifall erntete 
hier die Kapelle. Auch die beiden andern 
Nummern des Programms: „Ein Albumblatt“ 
von Richard Wagner und „Im Frühling“, 
Ouvertüre von C. Goldmark, kamen in durch⸗ 
aus muſtergiltiger Weiſe zur Ausführung, wie 
wir dies von der Kapelle des Herrn Friede⸗ 
mann gewöhnt ſind, ſodaß das geſtrige Sinfonie⸗ 
Konzert einen hervorragenden Kunſtgenuß ge⸗ 
währte. 

— [Strafkammer.] In der heutigen 
Sitzung wurde der Arbeiter Rudolf Zittlau aus 
Penſau wegen Körperverletzung zu 14 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. Von der Anklage des 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,07 Mtr. 


Heutiger 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 21. November. 


Fonds ſchwankend. 20.11.91. 
Bae ne] 195,95] 197,00 
Warſchau 8 Tage 194,90 196 00 
Deutsche gage 3¼ % 97,40 97,30 
Pr. 4% Conſols 105.30 105,30 
Polniſche Seen 5% 5 60,90] 60,20 
do. Liquid. Pfandbriefe . 58,50] 57,70 
Weſtrr. Pfandbr. 3/% neul. II. 93 40 93,40 
Diskonto-Comm.⸗Antheile 165,10] 167,10 
Oeſterr. Creditaktien 144,75 145,40 
Oeſterr. Banknoten J 172,40 172 40 
Weizen: Novbr. Dezbr. 235 00 232 50 
April · Mai 255,00] 232 50 

Loco in New-Yorf 14 1d 

6½ C 5¼ o 

Roggen: loco 940,00 239 00 
Nobbr. 242,00] 240,50 

Novbr.⸗Dezbr. 242,00 24020 
April⸗Mai 240,00 238,20 
Rüböl: Kovbr. 62,10] 62,20 
April-Mai 61,00] 61,00 
Spiritus: er mit 50 M. Steuer 73, 00 73,00 
do. mit 70 M. do. 53, 30 53,70 
Novbr. 70 er 52,80 53,00 
April-Mai 70er 53, 50 53,80 


Wechſel⸗Diskont en: Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 4½%é , für andere Effekten 5% 


Spiritus ⸗Deveſche. 
Königsberg, 21. November 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er —,— Bf., 73,50 Gd. —.— 
nicht conting. 70er —.— „ 5400 „ —.— 
Novemver —.— „ —.— . 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
- Thorn, ben 21. November 1891, 

Wetter: trübe. 

Weizen wenig verändert, 0 kleines Angebot 122 
bis 124 Pfd. hell 222/24 M., 125/7 Pfd. hell 
225/7 M., 129/30 Pfd. hell 228/30 M., feinfter 
über Notiz. 

Roggen wegen mangelnden Angebots ſehr geringer 
Verkehr, 112/14 Pfd. 226/7 M., 116/17 Pfd. 229 
bis 231 M. 

Gerſte Brauw. 170—175 M. 

Erbſen ohne Handel. 

Hafer 167—172 M. 

Lupinen blaue trockene 80 —82 M 


Bi 


Nit bsgelud! 


werker, von gutem Aeußern und ehren- 


ſchaft eines anſtändigen, einfach er⸗ 
zogenen Mädchens, mit Sinn für 
Häuslichkeit und etwas Vermögen zur 


Verheirathung zu machen. 5 
Gütige Offerten, womöglich mit 


Expedition dieſer 
A. 100 
1 3 7 


Reiche ger ate e in groß⸗ 
Aeiche artiger An 1 7 


ofort für 715 orto 109 
Damen frei. frei. Adreſſe G. A. | 4 A. Poff li kei 


Gummischuhe . 
in Qualität unübertroffen, 175 bekaunt 7 


Braunstein, ſtruße 14. 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Telegraphiſche Depeſchen 
der ine Oſtdeutſchen Zeitung“. 
etersburg, 21. November, 
früh! 7 Uhr. n 5 nordiſchen 
Telegraphen Agentur: Die auswärts 
verbreiteten Meldungen, daß heute das 
Weizen⸗Ausfuhrverbot veröffentlicht 
werde, iſt unzutreffend. 
Petersburg, 21. November. 
Mittags 12 Uhr. Das Weizenausfuhr⸗ 
verbot iſt heute publizirt worden. 
Petersburg, 21. November, 
Nachm. 4 Uhr. Heute veröffentlichtes 
Verbot der Weizenausfuhr tritt von 
morgen in Kraft. Die Kompletirung 
der vor Veröffentlichung des Verbots 
begonnenen Weizenladungen iſt bis 
Montag ineluſive geſtattet. 
CC ( dbbccßcp/cßcßccCßccßccccc / / SOOnB- ho SAtte nn ie Sr z 
Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Meine ur 


geht ausgezeichnet, 
ſeit fie 75 Uhrmacher 


Drouis Joseph, 


Senlerfir. 
gut und billig 
reparirt wurde. 


DasbesteKopfwasser ist 
Quinine Bay Rum. 


Es befördert den Haarwuchs und ver 


Diebſtahls wurden die Einwohner Maximilian 
Jarzembski, Nikolaus Wilengowski, Valentin 
Rom anowicz und Peter Wilamowicz aus 
Mlynietz freigeſprochen. — Der Beſitzer und 
Gemeindevorſteher Karl Klinger aus Bahrendorf 
wurde wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung 
mit 3 Monaten Gefängniß beſtraft. — Der 
Arbeiter Johann Genzel aus Rubinkowo und 
der Arbeiter Andreas Iwitzki ohne Domizil, 
Beide z. Z. im Zuchthauſe zu Graudenz und 
mehrfach mit Zuchthausſtrafen belegt, wurden 
wegen ſchweren Diebſtahls in wiederholtem 
Rückfalle zuſätzlich zu je 2 Jahren Zuchthaus, 
zu Ehrverluſt auf gleiche Dauer und Stellung 
unter Polizeiaufſicht verurtheilt. Das 
Verfahren gegen die unverehelichte Ste⸗ 
phanie Majewska alias Marianna Kowalska 
aus Griebenau wegen ſchweren Diebſtahls wurde 
vertagt. — Der Käthner Kaſimir Chojnacki 
aus Bruchnowo wurde wegen Beamten⸗Be⸗ 
ſtechung zu 10 Mark Geldſtrafe eventl. 2 
Tagen Gefängniß verurtheilt. 

[Gefunden] ein Dreimarkſtück in der 
Kämmerei⸗ Nebenkaſſe. 


Weihnachten 


verſende ich direct, franco, die anerkannt, vorzüglich bewührten 


Triumph- 


Wäsche Mangeln 


aus Eiſenguß und Wen Mf. 38. ſolide und elegant hergeſtell, 
8 ; 


B. Henle in Nürnberg. 


Illustrirte Preislisten gratis und franko. 


Sina Völlcherarbeilen 


hindert jede Schuppenbildung mit 
werden inn ausgeführt bei sicherem Erfolg. 
H. Rochna, Böttchermeiſter, | Zu haben bei O. Hoppmann, Fris, 
im Muſeum⸗Keller. Culmerstrasse. 


DER” Cloakeimer ſtets vorräthig. 


Ginzlicher Ausverkauf 


garnirter und ungarnirter Hüte und 
ſämmtlicher Putzartikel weit unter dem 
Koſtenpreiſe. 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


ſtrebſamer Hand⸗ 


ünſcht die Bekannt⸗ 


Amalie Grünberg, Seglerſtr. 25. . 0 
Geſchäfts, behufs — — = rlich 24 Preis 
eee eee r RE. Nummern viertel · 
mit 250 jahrlich 
Schnitt» mt. 1.25 
welche zurückgeſandt maſtern. = 75 Ur 


! Anker-Pain-Expeller. | 


Dieſe altbewährte und viel⸗ 
tauſendfach erprobte Einrei⸗ 
bung gegen Gicht, Rheumatis⸗ 
mus, Gliederreißen uſw wird 
hierdurch in empfehlende Er⸗ 
innerung gebracht. Zum Preiſe 
von 50 Pf. und 1 Mk. die 
Flaſche vorräthig in den 
meiſten Apotheken. 

Nur echt mit Auer! 
— — —a1[— —: 


erbeten. 


Enthält jährlich über 2000 Abbildungen 
von Toilette, — wäſche, — Handarbeiten, 
13 Beilagen mit 230 Schnittmuſtern und 250 
Dorzeichnungen. Zu beziehen durch alle Buchhand⸗ 
lungen u. Poſtanſtalten (Stgs. Natalog Nr. 3845). 
Probenummern gratis u. franco bei der Expe⸗ 
Nition Bertin W, 55. — wien I, Operngaſſe 3. 


„Führer durch Thorn 


In derBuchhandiu 


Für 
erlin 


Alle für die Redaktion be⸗ 
ſtimmten Briefe, ſoweit ſie nicht 
in der Redaktion oder Expedition 
direkt abgegeben werden, bitten 
wir in den an unſerem 
Redaktionsbureau, Brückenſtr. 
Nr. 17, parterre links, befind⸗ 
lichen kleinen Briefkasten, der 
durch das Plakat „Redaktion der 
Thorner Ostdeutschen Zeitung“ 
kenntlich iſt, zu ſtecken. Der 
große Briefkaſten iſt für die 
Handelskammer beſtimmt. 

Die Redaktion 
der,, Thorn. Ostdeutschen Zeitung“. 


C 
Koksverkauf. 


In unſerer Gasanſtalt wird Gaskoks 

der Ctr. mit 1 Mk. 10 Pf. 
verkauft. Für Zerkleinern wird 10 Pf., 
für Inshausſchaffen innerhalb der Stadt 
10 Pf., nach den Vorſtädten 15—20 Pf. 
für den Ctr. berechnet. 

Der Verkauf findet nur Vormittags von 
7½— 12, Nachmittags von 2—5 ſtatt. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

In Verfolg der polizeilichen Bekannt- 
machungen vom 31. Oktober und 11. No- 
vember d. J. wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß die Spuromnibus⸗ 
wagen von heute ab bis auf Weiteres den 
Perſonenverkehr nicht vom Altſtädtiſchen 
Markt nach dem Hauptbahnhof und zurück, 
ſondern nur zwiſchen dem Stadtbahn ; 
hof und dem Hauptbahnhof ans 
ſchließend an die Straßenbahn — vermitteln 
werden. 

Thorn, den 21. November 1891. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


12000 und 25 000 Mark, 


pupillariſch ſicher, ſind vom Selbſtinhaber 
u cediren. Offerten unter A. B. 15 
n die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


16000 Mk. 5% at b. 06 2 


der Feuerverſ. auf ein Geſchäftshaus geſucht. 
Offert. unt. A. H. 52 in die Exped. dieſ. Ztg. 


10 eld zn in 8 sähe zu 1 x 


C. Schröder, In ln sing . dan 


bien Arennen zu LITTE 


beſter Qualität, ſowie andere Sorten] 


15 N täglich Forſtverwalter Bobke 
8 'orſt Leszez bei Roſenberg, 


Kiefern⸗ Kloben I., II., 


an anbere Sorten 9 158 pr täglich 
örſter Strache in Forſt Liſſomitz, 


Holzkohlen, Kiefern „Birken⸗ 
und Eichen⸗ Brennholz, 


fowie kieferne /“ /“ u. /“ Bretter 

und Schwarten, birkene Bohlen und 

l Speichen ꝛc. verkauft billig 
S. Blum in Thorn. 


Wo 


kauft man die ſchönſten und . e 


Tapeten? 
R. Sultz, 


Breite und Mauerſtraßen⸗Ecke 459. 


Nähmaschinen! 


e für 60 Mk., 
rei Haus, Unterricht und zwei⸗ 
jährige Garantie 


Vogelnähmaſchinen, 
Ringſchiſſchen, Wheler & 
Wilson, Waſchmaſchinen, 


Wringnaschinen, Wäschemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
. Landsberger, 
Coppernikuſtraße 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Atelier für Photographie. 
A. Wachs, 


ip gem. Bir Vorstadt, 


chulftrahe Nr. 7. 
Liefert 9 eder Art, ſowie 


Portraits in Kreidezeichnung 


in vorzüglichſter 1 ſchnell und!“ 


illigſt. 
Aufnahmen nach außerhalb auf Beſtellung 
ohne Preiserhöhung. 
Bei allen Aufträgen wird der verauslagte 
Fahrpreis für die Stadtbahn zurückerſtattet. 


Eiſerne 


Geldschränke 


empfiehlt 
A. Böhm. 


Geschäfts-Eröffnung. 
Hierdurch mache ich die ganz ergebene Mittheilung, dass 
ich am heutigen Tage 
Elisabethstrasse No. 22 
(neben Gustav Weese) ein 
rr * 
eröffnet habe. 
Es wird mein Bestreben sein, meine RUN Abnehmer 
durch Lieferung nur guter, preiswerther Waaren tets zur 
vollsten Zufriedenheit zu bedienen. 


Indem ich um gütige Unterstützung meines „ 
bitte, zeichne 
Hochachtungsvoll 


Oscar Winkler. 


— 


J. M. Wendisch Nachf., 
Seifenfabrik, Altst. Markt 33. 


Dem geehrten Publikum zeige hiermit an, daß ich vom heutigen Tage ab 
ſämmtliche Artikel, ſelbſt bei kleinen Quantitäten zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen abgeben werde. 


Ich empfehle meine Fabrikate: 


Grüne Seife I u. II. Paraffin-Kerzen, 
g Weisse (Eschweger) Seife, | Benaissance-Kerzen, 
Kern) 5 decor. Wachs-Salon-Kerzen, 
2 Oranienburger Kern- 5 Altarkerzen, gar. rein. Bienenwachs, 


& a 6 3 5 2 Ceresin, 
andel- ecorirt, 

5 in beſten Qualitäten. ji Wachsstock, gelb und weiss, 

I Jerner ſämmtliche Waſchartikel: Zündhölzer, 

& Hoffmann'sche Reichsstrahlen-Stärke, ee pas 

8 Silberglanz- Petroleum, bestes amerikanisches, 

E ? Ban. 10 kaukasisches, 


2 Koenigsberger Reichsstrahlen- Stärke, Fettwaaren: 


S Macks Doppel- 3 Talg 
Halle sche Weizen- 5 Rohe, Rüboel (Essoel), 

2 Amerikanische Glanz- # Leinoel, 

5 Englische a Firniss, nur I. Qualität, 

5 Krystall. Soda, Baumoel, 

= Kartoffelmehl, Maschinenoel prima, 

S Waschblau, „ secunda, 
Borax, 5 tertia, 

R Pottasche, Lowren-Oel, 
Seifenpulver, Thran prima Copenhagener Robben, 


Beleuchtungsartikel: ebe 
Stearin-Salon-Kerzen inversch. 
8 Kronen- Qualität, 
Wagen „ Wichse, 
bemalte Stearin- Kerzen, Möbelpolitur. 


BER Toiletten-Seifen und Parfums in reicher Auswahl. 


Loewen, 
Wagenfett in 4 Qualitäten, 
Lederfett, 


sss Uarzjosaßge.Aay puajnapeq nz j1ejog u 


Im Detail z 


Wegen anderweitigem Unternehmen verkaufe 
mein Waarenlager zu bedeutend billigeren 
Preiſen vollſtändig aus. 


G. Weiss, Culmerſtraße 4. 
. 
Ball⸗ Geſellſchafstoiletten, 


1 8 5 einfacher und eleganter Coſtums. u 


Artistisch-Photographisches Atelier 


L. Basilius 
Thorn, Bromberg. 


Mauerstrasse 22. 
Täglich geöffnet von 8—8 Uhr, auch Sonn⸗ und Feiertags. 


Posen. 


Deutsche Antisklaverei-Geld-Lofterie. 
200,000 Loose in zwei Ziehungen mit 18930 Gewinnen 


im Betrage von 


4 Millionen Mark 


ohne jeden Abzug bei der Nationalbank für Deutschland in Berlin W. zahlbar. 
Hauptgewinne: Mk. 600 000, 300 000, 150 000,, 125 000, 100 000, 75 000 etc. 
Original-Loose I. Klasse: TEN RE TE ER zur 
Ziehung am 24.—26. Noybr. 1891 = 210 4,20 6,3010,50 21.— Mark. 
Jeder Inhaber eines Looses erster Klasse hat das Recht, dasselbe gegen 
Zahlung des Renovationsbetrages bis 4. Januar 1892 zu erneuern. Die in erster 
Klasse gezogenen Loose fallen in zweiter Klasse aus. 


C 1 H 3 t General-Debiteur, 

Ar ein Ze, Berlin W., Unter den Linden 3. 
Die Bestellungen sind auf dem Coupon der Postanweisungen niederzu- 

schreiben und sind 10.Pf. für Porto und 20Pf. für eine Gewinnliste mehr einzuzahlen. 


Die Parlamentsverhandlungen 


haben begonnen. (Kornzollfrage, Krankenkaſſennovelle, Handelsverträge u. ſ. w.) Einen 
vollſtändigen Parlamentsbericht vom ſelben Tage verſendet ſchon mit den Abendzügen die 


90 Freisinnig @ Zeitung g, 


begründet von Eugen Richter. 


Nur 1 Mark 20 Pfennig 


beträgt der Abonnementspreis von jetzt bis Ende Dezember, da die neu hinzutretenden 
Abonnenten gegen Einſendung der Poſtquittung für Dezember an die Expedition der 
„Freiſinnigen Zeitung“, Berlin 8. W., Zimmerſtraße 8, die noch im November erſcheinen⸗ 
den Nummern gratis zugeſandt erhalten. Auf Wunſch wird auch der Anfang des höchſt 
ſpannenden Romans der bekannten Schriftſtellerin P. Felsberg überſandt. 


Kleinkinder⸗Vewahrverein. 


Wie im vorigen haben wir uns auch in 
dieſem Jahre entſchloſſen, von der Veran- 
ſtaltung eines 


+ 
Meihundts- Bazars 
Abſtand zu nehmen 
in der Hoffnung, daß uns die zur Fort 
führung unſerer drei bisherigen Anſtalten, 
an der Bache, auf der Bromberger und 
Jakobs⸗Vorſtadt, zur Errichtung einer vierten 
Anſtalt auf der Kulmer Vorſtadt, 
zu einer Weihnachtsbeſcheerung unſerer 
etwa 300 Zöglinge, 
erforderlichen Mittel uns auch auf andere 
Weiſe zugehen werden. 
Wir richten daher an die Mitglieder und 
Gönner unſeres Vereins 
die dringende Bitte, 
bis zum 1. December dieſes Jahres 
den ſonſt für unſeren Weihnachts bazar 
verwandten Betrag 
in Geld und Gegenſtänden, die zur Be⸗ 
ſcheerung armer 3— 6jähriger Kinder 
geeignet ſind, bei den Unterzeichneten oder 
in unſeren Anſtalten gütigſt abgeben zu wollen. 


Der Vorſtand. 


Emma Feldt. Louise Glueckmann. Anna Huebner. 
| Hedwig Adolph. Rosa von Fischer, Emma 
Vebrick. Laura Lilie. Hanna Schwartz. 
Johanna Sponnagel. Dietrich. Herford. Kuntze. 
Adolph. Kittler. Dr. Meyer. Stachowitz. 


a Geschw. Bayer, "1" 


empfehlen 
Ball : Blumen und Feder⸗ 
Arrangements 
bei größter Auswahl zu 
billigſten Preiſen. 
eee ee Ä 


Wer eine intereſſante 
Berliner Morgen Zeitung 
leſen will, der abonnire für den Monat 

December für 


34 Pf. 


bei der Poſtanſtalt oder dem Landbrief⸗ 
träger auf die täglich (8 große Seiten) 
erſcheinende, reichhaltige, 
liberale 


Berliner Morgen zeitung 


nebſt „Tägl. Familienblatt“ 
mit vorzüglichen Romanen u. Erzäh- 
lungen. Diefegeitung.befigt bereits mehr 
als 114 Tausend Abonnenten 

... KK 


und liefert hierdurch den Beweis, daß 
ſie Beſonderes leiſtet, trotz des enorm 
billigen Abonnements⸗Preiſes. 


Probe Nummern gratis. 


Täglich friſches 


E Maisbrod. 2 


Bäckerei von A. Kamulla, 
Gerberſtraße 14 und Altſtädtiſcher Markt. 


Täglich friſch gebrannten 


affee 


in e Qualität 
empfiehlt 


vorm. A. G. Mielke & Sohn 
Eliſabethen Strobandſt.⸗Ecke. 


Hamburger Kaffee- 


Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver- 
ſendet zu 60 Big. und 80 Pfg. das Pfund, 
in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei 


Ferd. Rahmstor ff,, Mae 
PrimaPreisselbeeren, 


in Zucker eingekocht, 
trockene Kirſchen, 
neues türk. Pflaumenmus, 
neue türk. Pflaumen, 


Gemüſe-Ronſerven 
empfiehlt 


S. Simon. 
. 
raue Erbſen 


ind wieder eingetroffen bei 


„G. Adolph. 


Gute Kocherbsen 


offerire billigſt. 
Ferd. Streitz, Mocker, „Concordia“. 


Corned Beef, 
Auchovis, Mixed Pickles, 
Sardinen in Oel, 
Sardellen, Hummern 


empfiehlt 


$. Simon. 


Druck und Verlag der Buchdruderei der „Thorner Oftveutichen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn 


M. Such owols ki 


— 


„ ...— 
1 


Sanitäts⸗ Kolonne. 


Sonntag, den 22., Nachm. 4 Uhr 
unter Leitung des Herrn Dr. Wolpe. 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 22. November er.: 


Großes Streich⸗Concert 


der Kapelle des Infanterie ⸗ Regiments 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 25 Pf. 
Programm ernsten Inhalts. 
Müller, Königl. Militär⸗Muſik- Dirigent. 
7 


— 


Meine renovirten 


+ + 
jerzimmer 
empfehle einer Sol Beachtung. 


. Suchowolski, 


W A. 6. Mielke & Sohn, 
Eliſabeth⸗ u. Strobandſtr.⸗Ecke. 


Vietoria-Saal, 
eute Sonntag, den 22. d. Mts.: 


H 


* 


ide Walen mg 


Heute Sonntag: 


Groß. Kurjelen 


J. Hennig, 
(F. Czarnecki’s ele * Neuſtädt. Markt. 


Von heute jeden 
Sonnabend Abend, 
von 6 Uhr ab 
Friſche Grütz⸗, Blut⸗ 
und Leberwürſtchen. Benj. Rudolph. 


Heute Sonnabend Abend: Frische Wurſt. 
J. Skowronski, Bromberg. Vorſt., I. Linie. 


r 
von Janowski, 
prakt. Zahnarzt, 


Thorn, Altſt. Markt (neb. d. Pot.) 
BAR BB EB En En m 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer = Strafe. 


Normal-Hemden, 


unentbehrlich bei Falter 2 
a Stück Mk. 1,25, 1,50, 1,75, 2,.— 


Normal- Hemden, 


—— ſĩ — ne U— 
aus garantirt reiner Naturwolle 
gearbeitet, angenehmes Tragen und 


ſehr haltbar, a Stück Mk. 3,50. 
SerrensInterbeinkleider, 


a Paar von T ME. an, empfehlen“ 
Baumgart & Biesenthal. 


LI 


Den geehrten Herrſchaften von Thorn 
und Umgegend machen wir die ergebene An⸗ 
zeige, daß wir ein 


Atelier für Damen⸗-Schneiderei 
eröffnet habe und bitten, uns mit gütigen 
Aufträgen zu unterſtützen. Damen⸗Toiletten 
werden ſauber und billig angefertigt. 


Geschwister Bartz, 
Brückenſtraße Nr. 40. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 
hierſelbſt Eliſabethſtraße Nr. 5 ein 


Alelier für damenſchueiderei 


eröffnet habe, und bitte ein hochgeehrtes 
Publikum, mich bei Bedarf mit geſchätzten 
Aufträgen gütigſt beehren zu wollen. Eine 
in Berlin und Poſen genoſſene Ausbildung 
ſetzen mich in den Stand, möglichſt allen in dieſe 
Branche fallenden Anforderungen genügen zu 
können. Hochachtungsvoll 

M. Kaiser, Eliſabethſtr. 5. 


Deutſche Antiſklaverei⸗ 
Geld⸗Lotterie. 


Hauptgewinn 1. Claſſe 150000 ME. ; 2. Claſſe 
600 000 Mk. Hierzu * ich Original 
Looſe: / 21 Mk, ½ 10,50 Mk., / 2,50 Mk. 
Außerdem habe ich, angeregt durch die großen. 
Erfolge, die ich in der vorjährigen Schloß ⸗ 
freiheits⸗Lotterie erzielt habe, 5 Serien 
a 20 Looſe zu Geſellſchaftsſpielen aufgelegt 
und empfehle Pr zu folgenden 19 
1010 50 Mk., 57.0 2 5 Mk., —4 12, 50 Mk., 
7 6,25 Mk. Der Preis iſt für beide Claſſen 
der Gleiche. Auswärtige haben für Porto 
und Liſten zu jeder Claſſe 30 Pfg. (Ein⸗ 
ſchreiben 50 Pfg.) beizufügen. 
Ernst Wittenberg, Lotterie-Comptoir, 
Seglerſtraße 30. 
r Seren zwei Beilagen und ein 
er „Illuſtrirtes Unterhaltungen 
att.“ 


Beilage zu Nr. 274 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Lenilleton. 
Schwedenhof. 


Der 
5.) (Fortſetzung.) 

V. 

Acht Tage waren ſeit der Mordſzene am 
Waldquell vergangen — acht bange — ſchwere 
Tage. 

Die Förſterin hatte am anderen Abend 
bereits im Dorfe die Mittheilung gemacht, daß 
ihr Mann, der in das Revier gegangen, nicht 
wieder zurückgekehrt ſei. Hatte ſie auch an 


ſeiner Seite ein freud⸗ und troſtloſes Leben 


geführt, ſo überkam ſie doch jetzt eine ſchreck⸗ 
liche, innere Angſt, und ein ſchwerer Vorwurf 
laſtete auf ihrem Gewiſſen, wenn ſie der letzten 
Unterredung mit ihm gedachte. 

Ob er vielleicht hinausgegangen war in die 
weite Welt, wie er ſchon einmal gedroht? Ob 
er ſich am Ende gar ein Leid angethan? Sie 
wußte es nicht — aber eines fühlte ſie, daß 
ſie ihn nie wiederſehen werde. 

Und ſie ſah ihn nie wieder. 

Wohl wurde der ganze Forſt abgeſtreift — 
kein Buſch blieb undurchſtöbert, denn die 
Männer aus dem Dorfe hatten ſich tagelang 
auf die Suche begeben, allein der Förſter blieb 
verſchwunden. Der erſchoſſene Hirſch wurde 
gefunden und neben ihm eine mächtige Blut⸗ 
ſpur, allein das dunkle Räthſel derſelben blieb 
ungelöſt, der Mund des Grabes in der Mord⸗ 
eiche verſchloſſen. 

Und wunderbar! Während ſonſt Volkes⸗ 
ſtimme — Gottesſtimme iſt, diesmal ſchwieg 
ſie, denn während auf den oder jenen als den 
Thäter gerathen — hier einer oder dort einer 
als Wilverer und Mörder des Förſters bes 
zeichnet wurde, an Ulrich vom Schwedenhof 
dachte Keiner, denn Niemand hatte eine Ahnung 
davon gehabt, daß der ftille, ſcheue Mann faft 
allnächtlich hinausgegangen war zum Wald. 


Wohl wußte man, daß die Förſterin die Braut 


Ulrichs geweſen, daß der Vater Ulrichs von 
der Hand des Förſters gefallen war — aber 
darüber waren Jahre vergangen, und weil die 
vom Sch wedenhof nicht zu denen gehörten, die 
aller Welt tagtäglich von ihrem Schmerz er⸗ 
zählen und jeden zum Zeugen deſſelben auf⸗ 
rufen, ſo glaubte man, daß jene Vorfälle ver⸗ 
ſchmerzt, jene Wunden vernarbt ſeien. 

Und ſo ging Ulrich nach wie vor ruhig 
unbeachtet ſeinen Weg. Acht Tage waren jeit 
dem Verſchwinden des Föcſters vorüber — 
die erſte Aufregung hatte ſich gelegt und man 
fing an, dem Gedanken Raum zu geben, daß 
er am Ende doch nicht ermordet wäre und 
wiederkehren werde, weil ſich ſo gar keine Spur 
von der Leiche finden wollte. Nur zwei wußten 
ſicher, daß dies nicht der Fall ſei, und daß er 
irgendwo draußen in einem ſtillen Winkel des 
Waldes liege — Gertrud, ſein Weib und die 
Schwedenhofbäuerin, die Mutter des Mörders. 
Und während die Ecſtere in dumpfem Hin: 
brüten in dem einſamen Forſthauſe ſaß, das 
ſie nun bald verlaſſen mußte, um anderweitig 
den Kampf mit des Lebens Sorge aufzu⸗ 
nehmen, ſchlich die Andere wie ein Geſpenſt 
durch den Hof. Ueber ihre bleichen Lippen 
kam kein Wort, am wenigſten aber der Name 
des Todten — ihre Augen aber wichen ſeit 
jener Nacht dem Sohne aus, und nur zuweilen, 
wenn ſie ſich unbeachtet wußte, traf ihn ein 
Blick ſo voll von unendlichem Schmerz und 
Jammer, daß er hätte zu ihren Füßen ſtürzen 
und aufſchreien mögen: 

„Ja, ja, Mutter! Ich hab's gethan!“ 

Aber es waren zwei harte, ſtarke Naturen, 

wie alle vom Schwedenhof. Kein erlöſendes 
Wort wurde geſprochen — Mutter und Sohn 
gingen, belaſtet mit dem furchtbaren Geheimniß, 
ſchweigend neben einander her — aber deſto 
tiefer grub ſich das Weh in die Bruſt der 
erſteren und ſichtlich ſchwand die hohe, ſtattliche 
Frau dahin. — — 
Seltſame Geſellen waren auf dem ſonſt jo 
einſamen Hofe eingekehrt. Ulrich hatte ſie zu⸗ 
erſt am Morgen nach dem Mord getroffen, wie 
ſie lauernd das Wohngebäude umſchlichen und 
ihm geheimnißvoll nach einer alten Scheune 
winkten. Wie eine entſetzliche Ahnung war es 
über ihn gekommen, als er die zerlumpten Ge⸗ 
ſtalten ſah, als ſie ihn ſo vertraulich an⸗ 
grinſten, und blitzſchnell kam ihm jener Ruf 
„Mörder“ zu Sinn, den er im Augenblick ge⸗ 
hört hatte, als er den Schuß abfeuerte. Im 
Augenblick der Erregung freilich hatte er an 
eine Sinnes täuſchung geglaubt — jetzt aber 
erinnerte er ſich ganz deutlich, daß es eine 
fremde Menſchenſtimme war, welche ihm den 
ae Mahnruf in das Ohr geſchrieen 
atte. 

Und er hatte ſich nicht getäutſcht; denn als 
er mit den beiden Unbekannten in der Scheune 


Sonntag, den 22. November 1891. 


verſchwunden war und nach einer Stunde etwa 
in die Wohnſtube zurückkehrte, da ſchien er um 
10 Jahre gealtert, und von ſeiner blaſſen Stirne 
perlten kalte Tropfen. Das ſorgſam vergrabene 
Geheimniß war nicht mehr ſein eigen; nicht 
einen, zwei Zeugen hatte der Mord gehabt, 
und Ehre und Leben hingen von den 
beiden Strolchen ab, die ihm eben die 
furchtbare Entdeckung gemacht hatten, daß ſie 
Alles mit angeſehen. Freilich hatten ſie auch 
Stillſchweigen gelobt, wenn Ulrich ihnen die 
Mittel gebe, daß ſie in fernem Lande ein anderes, 
beſſeres Leben beginnen könnten — aber wer 
durfte dem Wort ſolcher Burſchen trauen, wer 
auf ihre Verſchwiegenheit hoffen, wenn der 
Branntwein ihre Zungen löſte? Aber er mußte 
ihren Wünſchen willfahren, mußte ihr Still⸗ 
ſchweigen erkaufen, und ſo wanderten die Beiden 
denn am Abend geſtärkt, gekleidet und reich mit 
Geldmitteln verſehen über die Grenze, nachdem 
ſie nochmals mit heiligem Eidſchwur Ver⸗ 
ſchwiegenheit gelobt hatten. 

Ueber Ulrich aber kam es wie ein Gefühl 
des Ekels vor ſich ſelbſt, als der Deſeurteur 
und ſein Genoſſe im Dunkel der Nacht ver⸗ 
ſchwanden. Der alte Stolz derer vom Schweden⸗ 
hof bäumte ſich in ihm auf, er wollte hinaus⸗ 
eilen und vor dem ganzen Dorfe das Ge⸗ 
ſtändniß ablegen, daß er den Förſter erſchoſſen 
habe, denn es dünkte ihm hrenvoller, als Mann 
die Sühne des Verbrechens zu tragen, als ſich 
landſtreicheriſchen Schurken in die Hände zu 
geben, ihre Mitwiſſenſchaft wie eine eiſerne 
Feſſel durch das Leben zu ſchleppen. Aber 
dann rang wieder der Gedanke an ſeine Mutter 
allmächtig gegen dieſes Gefühl. Er konnte es 
nicht über ſich gewinnen, ihr das namenloſe 
Elend, die entſetzliche Schande anthun, daß ihr 
Sohn als Mörder auf dem Blutgericht ende — 
ihr einziger Sohn, der ſo lange ihr Stolz, ihre 
Freude geweſen war. 

Und in dieſem wechſelnden Kampf der Ge⸗ 
fühle ſchwanden Tage — Wochen — Monde. 

Ueber die Blutſtätte im Walde hatte der 
Schnee ſein Leichentuch gebreitet — die junge 
Förſterin war aus dem Forſthaus in das nächſte 
Städtchen gezogen, und ſchon wob das Ber: 
geſſen ſeinen Schleier über die dunkle Geſchichte. 


Deſto ſchlimmer aber ſah es auf dem 


Schwedenhof aus. Seit Wochen lag die 
Bäuerin auf dem Siechbette, und wer die hohe, 


ungebeugte Frau noch vor Monaten gekannt | ® 


hatte, der erſchrack bei ihrem Anblick. Ihre 
gerötheten Augen, aus denen eine unendliche 
Seelenangſt ſprach, lagen tief in ihren Höhlen, 
der Schmerz hatte ſchwere Furchen in ihr ver⸗ 
fallenes Antlitz gegraben, und ihre blaſſen 
Lippen murmelten ſtundenlang halbleiſe Gebete. 
Beharrlich wies ſie jede ärztlich Hilfe von ſich, 
und ſie wußte warum. Was an ihrem Herzen 
nagte, das konnte keine Kunſt des Arztes hin⸗ 
wegtäuſchen, für ihr Leiden gab es kein Mittel 
als — den Tod; er allein konnte ihr Freund 
und Erlöſer ſein. 

Es war eine ftürmifche, kalte Dezember: 
nacht. Tief verſchneit lag draußen Feld und 
Wald, das Hofgeſinde hatte ſich längſt zur 
Ruhe begeben, alles war ſtill und todt, und nur 
in dem Schlafzimmer der kranken Bäuerin gab 
die alte Oellampe noch trüben Schein. Die 
Sterbende, denn das war die Mutter des Ulrich, 
warf ſich unruhig auf ihrem Lager hin und 
her, während ihr Sohn, das Haupt tief zur 
Erde gebeugt, ihre fieberglühende Hand hielt 
und nur zuweilen einen ſcheuen Seitenblick auf 
ſeine Mutter warf. 

Die alte Uhr hob aus und ſchlug Zehn. 
Wie ein Schauer flog es bei dieſen Klängen 
über den Leib des Schwedenhofbauern, und 
wieder trat die Blutthat am Waldquell allmäch⸗ 
tig vor ſeine Seele und entrang ihm einen 
langen, tiefen Seufzer. Die Bäuerin heflete 
einen jener unbeſchreiblichen Blicke auf den 
armen Sohn, und leiſe klang es von ihren 
Lippen: 

„Ulrich!“ 

„Mutter!“ antworteke er faft tonlos und 
hob den Blick auf das blaſſe, abgezehrte Antlitz 
der Kranken. 

Dieſe richtete ſich halb auf, zog mit faſt 
übermenſchlicher Anſtrengung den ſich abwenden⸗ 
den Sohn dicht zu ſich heran und fragte ernſt 
und ſchwer: 

„Haſt Du es gethan, Ulrich? 

„Mutter!“ 

„Nein, weiche mir nicht aus,“ rief ſie heftig 
und hielt ſeine Hände krampfhaft feſt, „das 
Entſetzliche muß endlich klar werden, die ſchwere 
Laſt des Geheimniſſes, die mich ſeit Monaten 
langſam zu Tode quält, muß herunter von 
meiner Seele, die ſich ſonſt nicht zu jenen Re⸗ 
gionen aufſchwingen kann, wo all der Jammer 
— all das Elend endet! Ulrich, wir ſind 
allein, niemand hört uns, als der ewige Er⸗ 
barmer dort oben, pri), haft Du es gethan?“ 


„Ich hab's gethan!“ klang es faſt ſtöhnend 
von ſeinen Lippen, und mit einem Wehlaut 
ließ die Kranke die Hände des Sohnes los und 
ſank auf ihr Lager zurück. 

Ich hab's gethan! Sie hatte es gewußt; 
von der erſten Stunde an, da ſie gehört, daß 
der Förſter verſchwunden ſei — halte ſie das 
Geſtändniß täglich in den ſcheuen Zügen ihres 
Sohnes geleſen und dennoch traf ſie's wie ein 
Dolchſtoß, als ſie die furchtbaren Worte aus 
ſeinem eigenen Munde vernahm, von ihm ſelbſt 
die Beſtätigung ihrer ſchlimmſten Befürchtungen 


hörte. 
(Fortſetzung folgt.) 


— — — — mcnmme 


Kleine Chronik. 


Auf der Jagd erſchoſſen. Folgendes Jagd⸗ 
unglück erregt in Thüringen eine große Theil⸗ 
nahme. Auf einer Jagd in der Flur von Knau 
bei Pößneck glaubte der Rittergutsbeſitzer Seifert 
einen Rehbock zu ſehen und gab auf denſelben 
einen Schuß ab. Leider hatte er ſich geirrt, er 
hatte auf den 19 Jahre alten Sohn des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Hartmann, welcher als Treiber 
verwendet wurde, geſchoſſen und den jungen 
Mann ſo ſchwer verwundet, daß derſelbe ſeinen 
Verletzungen erlegen iſt. 

* Die Tochter gegen die 
Mutter. Am 12. November wurde 
Thereſe Pataſſy vom Preßburger Gerichtshof 
auf Grund der Ausſage der eigenen Tochter wegen 
vor zehn Jahren vollbrachten Mordes ihres Gatten 
verurtheilt. Dieſer an erſchütternden Momenten 
reiche Senſations⸗Prozeß hat nunmehr ein Nach⸗ 
ſpiel, indem das junge Mädchen, welches ſchon 
früher Melancholie gezeigt, wegen ausgebrochener 


Mädchen entbrannten, welches ſich für 
nborcsev entſchied. Die Hochzeits gäſte waren 
en zum Feſtmahle erſchienen, als mit einem 
Male Lärm vor dem Hauſe erſcholl. Vier 
Söhne der Familie Ploſinßky waren gekommen, 
um unter Muſikklang die Hochzeit „feiern“ zu 
helfen. Zornentbronnt ſtürzten Gäſte und vier 
Söhne der Zomborcsev hinaus, und nach furcht⸗ 
barem Kampfe blieben die vier Ploſinßkys in 
ihrem Blute liegen. Der Aelteſte gab kein 
Lebenszeichen mehr von ſich, während die 
anderen ſchwer verwundet fortgeſchafft wurden. 
Die Hochzeitsfeier wurde ſortgeſetzt, als ſei nichts 
geſchehen, allerdings nur, bis die Gendarmen 
kamen, um die ganze Familie Zomborcsev ins 
Gefängniß zu führen. 

Lebendig begraben. Im Dorfe Montauban, 
wo die Todtenſchau durch ein altes Weib aus⸗ 
geübt wird, begrub man am Sonnabend eine 
junge Frau, welche nach der Niederkunft in 
Lethargie verfallen, ſteif und bleich geworden 
war und zwei Tage in dieſem Zuſtande ver⸗ 
harrt hatte. Nachdem der Sarg bereits mit 
einer Erdſchicht bedeckt war, ſagte die Nachbarin, 
daß der Platz der Verſtorbenen im Bette ihr 
warm erſchienen wäre. Auch Andere äußerten 
Bedenken, ſo daß der Sarg wieder emporgehoben 
80 wurde. Das nun ſich darbietende 
Schreckbild ließ keinen Zweifel, daß die Bäuerin 
lebendig begraben worden war. Das zerriſſene 
Leichentuch, die Verletzung ihrer Finger, die 
blutigen Nägel bekundeten, daß die Eingeſargte 
erwacht war und vergeblich verſucht hatte, ſich 
zu befreien. Der Polizeiarzt der Nach barſtadt 
konſtatirte, daß die Arme nachträglich an Er⸗ 


ſtickung geſtorben ſei. 

* Eine ſprechende Uhr, die neue Erfindung 
Ediſons, ſoll auf der nächſten elektriſchen Aus⸗ 
ſtellung in Petersburg zu ſehen und zu hören 


Geſchäft“ oder „Das Theater fängt bald an“ 
ꝛc. vernehmbar machen. 


Gemeinnütziges. 


»Die Verdaulichkeit der Speiſen. Dr. Klenke 
hat in einem „Chemiſchen Koch⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsbuche“ eine wiſſenswerthe Zuſammen⸗ 
ſtellung, wie viel Zeit die gebräuchlichſten 
Speiſen bedürfen, um verdaut zu werden, ver⸗ 
öffentlicht. Es bedarf demnach zum Verdauen: 
1 Stunde: Gekochter Reis. Reis iſt alſo die⸗ 
jenige Nahrung, die ſich gekocht am leichteſten 
verdaut. — 1½ Stunde: Geſchlagene Eier, 
Gerſtenſuppe, gebratenes Wildpret, weich ge⸗ 
kochte Aepfel und Birnen, Obſt als Mus ge⸗ 
kocht, gekochter Lachs und gekochte Forelle, 
Spinat, Sellerie, Spargel, durchgetriebener 
Erbſen⸗ und Bohnenbrei, Gerſtenbrei, Hafer: 
grütze. — 1¾ Stunde: Gekochtes Gehirn und 
gekochter Sago. — 2 Stunden: Gekochte Milch, 
rohes Ei, gekochte Gerſte, gebratene Ochſenleber, 
gekochte ſaure Aepfel, gekochter Stockfiſch. — 
2¼ Stunden: Friſche, ungekochte Milch, ge⸗ 
kochter Truthahn. — 2½ Stunden: Gebratener 
Truthahn, gebratene wilde Gans, gebratenes 
Lammfleiſch, gebratenes Spanferkel, geröſtete 
Kartoffeln, in den Hülſen gekochte Beetbohnen, 
große Bohnen, Erbſen, Linſen. — 2¾ Stunden: 


Pudding von Eiern und Milch, geröſtetes zartes 


Rindfleiſch, Hühner ⸗ Fricaſſee, Auſtern. — 
3 Stunden: Weich geſottene Eier, geſchmortes 
Hammelfleiſch, roher Schinken, Beefſteak, ge⸗ 
bratenes mageres Rindfleiſch, gebratener Barſch, 
Steinbutte und Scholle, Kuchen. — 3½ Stun: 
den: Ochſenbraten, Roaſtbeef, gekochte Mohr⸗ 
rüben, Salat, Kohl. — 3½ Stunden: Ge: 
bratenes Schweinefleiſch, friſch geſalzenes 
Schweinefleiſch, geſchmolzene oder gebratene 
Butter, hart geſottene Eier, alter Käſe, friſche 
Bratwurſt, gekochtes Rindfleiſch, eingeſalzenes 
Rindfleiſch, gekochte Kartoffeln, gekochte weiße 
Rüben, Hammelfleiſchſuppe, friſches Weizenbrod, 
gekochter Weißkohl, gekochter Meerrettig, gekochte 
Zwiebeln. — 33/, Stunden: Gekochtes fettes 
Rindfleiſch, Butterbrod mit Kaffee. — 4 Stun⸗ 
den: Gekochtes und gebratenes zahmes Geflügel, 
Hammelbraten, Kalbsbraten, Rindfleiſchſuppe, 
geſalzener Lachs, trockenes Brod mit Kaffee. — 
4½¼ Stunden: Wildes Geflügel, Schweinefleiſch 
mit Gemüſe gekocht. — 4½ Stunden: Gekochtes 
artes Hammelfleiſch, friſch geſalzenes Pökel⸗ 
feiſch und Sauerkraut. — 5 Stunden: Sehr 
hart geſottene Eier, gebratene Rauchwurſt, zäher 
Kalbsbraten, gebratenes altes Hammelfleiſch, ge: 
kochte Sehnen, Häute, Därme, Ochſentalg, 
Steinobſt, Kirſchen, Pflaumen, Roſinen, Mandeln, 
Nüſſe, Pilze, Hülſen von Hülſenfrüchten. 
— 6 Stunden: Altes Pökelfleiſch, gebratene 
Neunaugen und gebratener fetter Aal. Zuſatz 
von viel Oel, Felt und Säure erſchwert die 
Verdauung, dagegen wird dieſelbe gefördert durch 
Zuſatz von Salz, Gewürz (Pfeffer, Senf, Zimmt), 
altem Käſe, Rettig, Zucker und Wein. 


Subhaſtationen. 


Marienwerder. Grundſtück der Martha Magdalena 
Groß, jetzt verehel. Bäcker Burkowitz. Gebäude 
ſteuer Nutzungswerth 620 M. Termin am 
16. Dezember 1891, Vorm. 10 Uhe vor dem 
Königl. Amtsgericht, Zimmer Nr. 13. Bedin⸗ 
gungen in der Gerichtsſchreiberei IV., Zimmer 
Nr. 11 einzuſehen. 

Graudenz. Grundſtück des Carl Hell in Dorf 
Schwetz. Reinertrag 1031,64 M., Fläche 
99,49,89 Hkt, Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 330 
Mark. Termin am 17. Dezember er., Vorm. 10 
Uhr vor dem Königl. Amtsgericht, Zimmer 
Nr. 11. Bedingungen in der Gerichtsſchreiberei 
IV., Vorm. von 11—1 Uhr einzuſehen. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Nur 5 Pfennige täglich, koſtet die 
Anwendung der von den hervorragendſten 
Profeſſoren und Aerzten Europas empfohlenen 
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen, 
ſodaß dieſelben allen anderen Mitteln, wie 
Bitterwäſſer, Magentropfen, Mixturen, Rieinus⸗ 
öl ꝛc. ꝛc. entſchieden vorzuziehen find, dabei iſt 
aber auch die angenehme, ſichere, dabei abſolut 
unſchädliche Wirkung der ächten Apotheker 
Richard Brandt's Schweizerpillen unerreicht! 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ 
angegebenen Beſtandtheile find: Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 


Ein gewiſſes körperliches Wohlbehagen, 
neue geiſtige Spannkraft empfindet man nach dem 
Genuß von 1 bis 2 Kola- Pastillen, bereitet von 
Apotheker Dallmann. Dieſelben beſeitigen auch ſo⸗ 
fort alle Müdigkeit und Schlappheit nach 
körperlichen (z. B. Bergklettern) und geiſtigen An⸗ 
ftrengungen, verhindern das Außerathemkommen, 
und befähigen den Menſchen, größte Strapazen 
mit Leichtigkeit zu ertragen. Schachtel 
1 Mk. in allen Apotheken. 


In kurzem Zeitraum geliefert 


ra. 15000 Maſchinen! 
50 Mt | Die weltbekannte E Mk. 
Nähmaschinen-Fabrik 


Lieferantin für 

Lehrer⸗ und Beamten Vereine. 

Neue hocharmige Singer » Näh- 
maschine mit Fußbetrieb, ſehr elegantem 
Nußbaumtiſch, Verſchlußkaſten, auf reich 
vergoldetem Geſtell mit allen dazu gehörigen 
Apparaten 50 Mk. 

Ringschiffchen-Maschinen 
für Schneiderei, ſowie Special⸗Maſchinen 
für alle Gewerbe und Fabrikationszweige 
zu ſehr billigen Ausnahmepreifen. 
Wäscherollmaschinen „Militaria“ 50 Mk. 
Waschmaschinen „Herkules“ 40 Mk. 
Wringmaschinen „Germania“ 18 Mk. 
Meine Maſchinen liefere 
ich auf 14täg. Probezeit und 
unter 3jähr. Garantie. Re⸗ 
paraturen find gänzlich aus⸗ 
geſchloſſen, da ſämmtliche 
Theile zum Nachſtellen ein ⸗ 
gerichtet. 

Seit Jahren liefere ich 
bereits an die verſchiedenſten 
Vereine, Militär-Anwürter-Vereine Brom- 
berg, Altona, Stettin, Thorn, ſowie Post-, 
Spar- und Vorschuss-Vereine in Posen, 
Düsseldorf, Hannover, Gumbinnen, Cöslin, 
Beamter- u. Krieger - Vereine Glogau, 
Lambrecht i. B., Crefeld etc. 


Die Singer⸗Nähmaſchine iſt am 17./12. 90. 
hier gut angekommen, dieſelbe ſcheint bis 
jetzt gut zu nähen. 

Thorn, 2./1. 91. 
Mellinſtraße 46 a. 


Vorſeitiger Betrag iſt der Kaufpreis für 
die mir gefl. zugeſandten Nähmaſchinen 
Nr. 370708. Selbige find gut angekommen. 
Wir ſind damit zufrieden geſtellt. 

Lonzyn b. Heimſoot b. Thorn, d. 22./2. 88. 

Firyn, Lehrer. 


Au 


N 820 
a 


Er, 


A. Stuermer. 
Kanzlei⸗Sekretair. 


Betrag für geſandte Nähmaſchine. 
Gefällt jedem ſehr gut und näht bis jetzt 
ausgezeichnet. 

Thorn, 23./ 10. 86. 

Lamberg, Feldwebel 3./61. 
Geehrter Herr Jacobſohn. 

Da ich mit Ihrer Lieferung der beiden 
Nähmaſchinen ſehr zufrieden bin, bitte ich, 
mir noch eine Singer ⸗Familien⸗Maſchine, 
wie die beiden vorhin gelieferten, für meine 
2te Tochter für den ermäßigten Preis von 
Mk. 50.— baar für Beamte gegen Nach⸗ 
nahme gleich ſenden zu wollen und könnte 
diejelbe dann ſchon am 6. oder 7. d. Mts. 
hier ſein. Ich hoffe, meiner Bitte entgegen 
zu kommen und zeichne Achtungsvoll 

Thorn, d. 3./4. 89. Ramthun, 
Heiligegeiſtſtr. 200. Eiſenbahn⸗Zugführer 


Thorn, den 8. Juli 1890. 
Herrn M. Jacobſohn, Berlin. 

Ich beſcheinige hierdurch ſehr gern, daß 
die durch meine Vermittelung für unſern 
Verein aus Ihrer Fabrik beſchaffte große 
Anzahl von Nähmaſchinen die vollſte Zu- 
friedenheit der Beſitzer erlangt haben. 

Daß die Maſchinen von vorzüglicher Be⸗ 
ſchaffenheit, zeigt ſchon der Umſtand, daß in 
dem Zeitraum von vier Jahren, in welchem 
ich Maſchinen aus Ihrer Fabrik beziehe, 
noch nicht die geringſte Reparatur an einer 
derſelben vorgekommen. 

Dies dürfte bei dem ſehr mäßigen Preiſe 
für die Vorzüglichkeit der Maſchine ſprechen. 

Ich wünſche nur, daß dieſelbe die größtmög⸗ 
lichſte Verbreitung in unſerem deutſchen 
Vaterlande finden möge. Hochachtungsvoll 

G. Matthaei, Eiſenb.-Betr.⸗Sekretär. 


—— 
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N. J acobsohn, 


erliner Nähmaschinen-Fabrik. 
Berlin N., Sinienftraße 126, 
nahe der Großen Friedrichſtraße. 
1 großer Kettenhund 
billig zu verkaufen. Näh. i. d. Exp. d 3 


20 10/40 
24 Mk. 12 Mk. 


Ziehung I. Klasse 24. 26, November er. W 
Antisklaverei -Geld- Lotterie. 


Oripinal-Loose I. KL: "ı 


Für beide Klaſſen: / 42, ½ 21, ½ 


Antheil⸗Voll⸗Looſe 


Porto und Liſte 30 Pf. — 


Georg Joseph, Berlin, C., Jüdenſtraße 14. 


Telephon 3910. Telegramm-Adresse: Dukatenmann, Berlin. 
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Sarg's Sarg's + Sarg's Sarg's 
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Yntiiklaverei- 2: 
EEE eee lionen 
Feld⸗Loſterie. 4 baar Geld 


EP 
J h 1. Kl. 24.-26 Nov.91. ohne Abzug. 
bl. 2. K. 18.23. Jan. 92 Jedes II. Loos gewinnt. 


Origina 
2 


Zur Verlooſung 
gelangen 


lloſe 1. Klaſſe / M. 21, 
| . 10,50, / M. 2,10. 
Betheiligungsſcheine für beide Klaſſen an 100 Orig.⸗ 
Looſen M. 48, an 50 Orig. ⸗Looſren M. 24. 
Orig.⸗Voll⸗Looſe 1. und 2. Kl. gültig. 
/ Mk. 42, / Mk. 4,20, ½ Voll⸗ 
Beſtell. geſchehen am bequemſten auf d. Abſchn. einer 
Poſtanw. u. bitte ich d. Namen recht deutl. 3. schreiben. 
Liſte und Porto 50 Pf. (Einſchreiben 20 Pf. extra). 


und Lübeck findet die Auszahlung der G 
der Looſe erfolgt von Lübe 


Verbeſſerte Theerſeife Einen! 


aus der königl. Hofparfümerie C. D. 
Wunderlich, Nürnberg, prämiirt 1882. 
Gegen Unreinheiten des Teints, Kopfſchuppen, 
Grind, Hitzpickeln, Miteſſer, Schwitzen der 
Füße, & 35 Pfg. Theerſchwefelſeife, 
a 50 Pfg., vereinigt die vorzügl. Wirkungen 
des Schwefels und des Theers. Allein ⸗ 
Verkauf bei Herren Anders & Co., Thorn. 


Chem. techn. Versuchsstation 


Hantke Dr. Strassmann. 
Königsberg i. / P., Kneiphöf ſche Langg 20. 
Unterſuchung von Wäſſern, ſämmtl. gewerbl. 
u. kaufmänn. Prod. — Nahrungsmittel. — 
Unterſuch. f. Brauereien, Brennereien, Meier- 
reien, Landwirthſchaftl. Lab. f Hygieine. — 
Herſtellung chem. u. pharm. Präparate. — 
Unterrichtskurſe in chem. u. mikrosk. Arbeiten. 


Dr. Spranger’scher -Lebensbalsam 


(Einreibung). Unübertroffenes Mittel 
geg Rheumatism ‚Gicht, Reißen, Zahn⸗, 
Kopf“, Kreuz„Bruſt- u. Genickſchmerzen, 
Uiebermüdung, Schwäche, Abſpannung, 
Erlahmung, Hexenſchuß. Zu haben in 
den Apotheken a Flag. 1 Mark. 


ie Kellerräumlichkeiten in unſerem 
Hauſe Nr. 87, in welchen eine Wein⸗ 
handlung und in den letzten Jahren ein 
Bierverlagsgeſchäft mit gutem Erfolg ber 
trieben wird, ſind vom 1. Januar 1892 zu 
vermiethen. C. B. Dietrich & Sohn. 


ne ſtatt. Der Verſand 
EE 


en Hausflurladen 

miethet ſofort 

0 ki, Eliſabethſtr. 14. 
m neuerbauten Haufe, Mellin⸗ 

. iſt zum 

e 


| In Stettin 


nebſt Neben« und Kellerräumen zu vermiethen. 
i Carl Spiller. 


rr 
- } " 

neue ausgeb. Geſchäftslokal 
vis-A-vis Herrn Guſtav Oterski, Brombg. 
Vorſtadt, Schulftr.- u. Brombergerſtr.⸗Ecke, 
iſt mit oder ohne Wohnung vom 1. Oktober 
ab zu vermiethen. 

„ B. Dietrich & Sohn. 


Eine große herrſchaftliche 
E Wohnung mi 


in der erſten Etage Gerechteſtr. 122/123 
für 650 Mark zu vermiethen. 

0 8 J. Murzynski. 
Ei 


ne herrichaftliche Wohnung it in 
Schulſtraße 114 


meinem Haufe, Bromberger Vorſtadt, 
ſofort zu vermiethen. 
Maurermeifter Soppart. 


Bromberger Vorſt., Parkſtr. 4, 
iſt noch eine kleine Familienwohnung an 
ruhige Miether abzugeben. Näh. daſ. 1 Treppe. 


reiteſtraße Nr. 32 


ſind Wohnungen zu vermiethen. 


S. deen e Eliſabethſtraße Nr. 9. 
errſchaftliche Wohnungen mit Waſſer⸗ 


| 
1, an 10,0, 100 all MI. leitung zu bermiethen dürch 
a 420 ME. Chr. Sand, Brombg. Vorſt. Schulſtr. 138. 
an in meinem Beſitz befindlichen dl. Wohnung, bis 3 Zimmer u. Zubehör 
Original ⸗Looſen Breiteſtr. v. 1. Jan. zu verm. A. Kotze. 


tube, Kabinet und Küche ſofort zu ver- 

miethen bei A. Cohn, Schillerſtr. 3. 

Die zweite Etage, neben dem 

Caſino, Seglerſtr. 105, iſt 

Noon ſofort zu vermiethen, 
ebenſo die Parterrewohnung. 

Aus kunft beigliksman, Brückenſtr. 

ſeſt. Schulftt. 20 fff b. 2, 

1 u. ſ. w. von ſofort zu verm 

Eine Wohnung v. 2 Zim m. geräum. Zub. 

von ſofortz v. Näh. Casprowitz, Kl. Mocker 

ie von en Dr. Hirschberg innegehabte 


Wohnung ift von ſogleich zu vermiethen 


für beide Klaſſen gültig. 
Einſchreiben 20 Pf. extra. 


Breiteſtraße 441. 


herrſchaftliche Wohnung, I. Etage, 
vom 1. April 1892, 
1 Kellerwohnung 
1 Mittelwohnung 

1 en re 
zu vermiethen Brückenstr. 18, II. 


ine große Wohnung von 4 bis 
5 Zimmeru nebſt Zubehör, 1. Etage, 
zum 1. April zu vermiethen. 

M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung 


von ſofort 


Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem einzelnen Stücke bei. 


> Sarg’s Sarg's Sarg's Sarg's 
Kalodont Kalodont Kalodont Kalodont 
ist bereits ist bei ausdrücklich erhältlich zu 
im In- und Hof u. Adel, zu verlangen, 1 
Auslande Me der per Tube m 
8 fachsten vielfachen Apotheken, 
grösstem werthlosen D RE 
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1 Podgorz Nr. 58, bin ich Willens zu ver ⸗ 


Heiner Laden mit Wohnung und eine ) 
kleine Wohnung per ſofort zu vermiethen, | kaufen. Reflektant. wollen ſich an mich wenden. 
5 Werten 2 5 9 — K. S. Schiemann, Podgorz. 
* * 
Eingezäunter Platz, 


Etage, 5 Zimmer, Entree, Zubehör 
in der Stadt gelegen, 40 Mtr. lang, 15 Mtr. 


2. und Waſſerleitung, zu vermiethen. 
A. Burczykowski, Gerberſtr. 18. 
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